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Generaloberſt von Moltke 7. 


Aus Berlin wird gemeldet, daß General⸗ 
oberſt von Moltke, Chef des ſtellvertretenden 
Generalſtabes der Armee am Sonntag Mittag 
1,30 Uhr gelegentlich einer im Reichstags⸗ 
gebäude ſtattgefundenen Trauerfeier für den 
Feldmarſchall von der Goltz einem Herzſchlage 
erlegen iſt. b 
Die deutſch⸗aſiatiſche Geſellſchaft veranſtal⸗ 
tete Sonntag Mittag im Kuppelſaale des 
Reichstages für den Generalfeldmarſchall 
Frhr. Colmar von der Goltz⸗Paſcha eine Ge⸗ 
dächtnisfeier. Es wohnten ihr u. a. bei: 
Staatsſekretär Dr. Helfferich, Staatsſekretät 
von Jagow, Eiſenbahnminiſter Dr. von Brei⸗ 
tenbach, Kultusminiſter Dr. von Trott zu Solz, 
der Oberbefehlshaber in den Marken General⸗ 
oberſt von Keſſel, Reichstagspräſident Dr. 
Kaempf, viele Abgeordnete uſw. Die Feier 
wurde eingeleitet durch einen Trauermarſch 
von der Muſikkapelle des Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 93; dann fang der königl. Dom⸗ 
chor. Darauf eröffnete der Vizepräſident der 
deutſch⸗aſiatiſchen Geſellſchaft Admiral z. D. 
von Truppel die Feier durch eine Begrüßunge⸗ 
anſprache. Sodann hielten Wirklicher Gehei⸗ 
mer Nat Dr. Fiſcher und Dr. Vosberg⸗Rekow 
die Gedächtnisreden. Nach abermaligem Chor⸗ 
geſang ſprach ſeinem eigenen Wunſche gemäß 
der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Generaloberſt von Moltke, ein Jugendfreund 
des Generalfeldmarſchalls Frhr. von der Goltz, 
und feierte namens der Armee die Verdienſte 
des Verblichenen. Als darauf der türkiſche 
Votſchafter Hakki Paſcha in einer Anſprache 
beſonders die Verdienſte des Frhrn. von der 
Goltz um die Ausgeſtaltung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
der Türkei hervorhob, fiel plötzlich Generak⸗ 
oberit von Moltke in Ohnmacht. Mehrere an⸗ 
weſende Arzte bemühten ſich um ihn. Admiral 
z. D. von Truppel erklärte ſogleich die Ge⸗ 
dächtnisfeier, welche bereits ihrem Ende nahte, 
für geſchloſſen, worauf die Anweſenden in tie⸗ 
fer Ergriffenheit den Saal verließen. Inzwi⸗ 
ſchen war Generaloberſt von Moltke verſchie⸗ 
den. Die Leiche wurde alsbald nach dem Ge⸗ 
bäude des Generalſtabes übergeführt, wo ſie 
aufgebahrt wird. Im Laufe des Nachmittags 
fuhr als einer der erſten der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg im Generalſtab vor und 
ſprach der Witwe am Sarge des Entſchlafenen 
ſein tiefſtes Beileid aus. 

In der Anſprache, die Moltke bei der Ge⸗ 
dächtnisfeier hielt, wurde beſonders kräftig der 
Satz geſprochen, am Grabe eines Soldaten 
muß auch ein Soldat ſprechen, ein Soldat Jei 
Goltz in erſter Reihe geweſen. 

Berliner Preßſtimmen. 

Bei Beſprechung des plötzlichen Todes des 
Generaloberſten von Moltke find die Berliner 
Blätter einig, daß die Zeit noch nicht gekom⸗ 
men ſei, um ein abſchließendes Urteil des ſo 
jäh Dahingeſchiedenen an den kriegeriſchen 
Ereigniſſen der letzten Jahre zu fällen. Ein 
ſchönes Gefühl innerer Befriedigung müſſe es 
ihm geweſen ſein, als in den Tagen der Mo⸗ 
bilmachung nach ſeinen Plänen der Aufmarſch 
der deutſchen Heere mit der wunderbaren Re⸗ 
gelmäßigkeit der großartigen Maſchine ſich 
vollzog. — Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt, 
Moltke habe nicht gern die Nachfolge des Gra⸗ 
fen Schlieffen übernommen, aber mit ſeiner 
vornehmen Geſinnung, ſeinem klären militä⸗ 
riſchen Verſtand und ſeiner Menſchenkenntnis 
habe er nach Maßgabe ſeiner Kräfte dieſen 
ſichtige Poſten doch trefflich ausgefüllt. — 

Im „Berl. Lokalanz.“ wird hervorgehoben, daß 
Moltke ein wunderbares Beiſpiel der Entſa⸗ 
gung gegeben habe, als er bei ſeiner Abberu⸗ 
fung vom Poſten des Chefs des Generalſtabes 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
t berückſichtigt werden. 


a j Berlin id Juni. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 19. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südlich der belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze bis zur Somme hielt 
die lebhafte Gefechtstätigkeit an. — Ein franzöſiſcher Handgranaten⸗ 
angriff bei Chavonne (öſtlich von Bailly) wurde abgewieſen. — 
Eine deutſche Sprengung auf der Höhe „La fille morte“ (Ar⸗ 
gonnen) hatte guten Erfolg. — Im Maasgebiet lebten die Feuer⸗ 
kämpfe erſt gegen Abend merklich auf. — Nachts erreichten ſie am 
„Toten Mann“ und weſtlich davon, ſowie im Frontabſchnitt vom 
Thiaumont⸗Walde bis zur Feſte Vaux große Heftigkeit. Wie 
nachträglich gemeldet wird, iſt in der Nacht zum 18. Juni im 
Thiaumont⸗Walde ein franzöſiſcher Vorſtoß abgewieſen worden. 
Weitere Angriffsverſuche wurden geſtern durch Feuer vereitelt. 
In den Kämpfen der letzten beiden Tage ſind hier rund 100 Fran⸗ 
zoſen gefangen genommen. Mehrfache nächtliche Angriffsunter⸗ 
nehmungen des Gegners im Cumines⸗Walde wurden im Hand⸗ 
granatenkampf jedesmal glatt abgeſchlagen. — Je ein engliſcher 
Doppeldecker iſt bei Lens und nördlich von Arras im Luftkampf 
abgeſtürzt. Zwei der Inſaſſen find tot; ein franzöſiſches Flugzeug 
wurde weſtlich der Argonnen abgeſchoſſen. — Ein deutſches Flieger⸗ 
geſchwader hat die Bahnhofs⸗ und militäriſchen Fabrikanlagen von 
Baccara und Raon l'Etape angegriffen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf dem nordöſtlichen Teile der Front keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. Auf die mit Militärtransporten belegte Eiſenbahnſtrecke 
Ljachowitſchi⸗Luniniec wurden zahlreiche Bomben abgeworfen. Bei 
der Heeresgruppe des Generals von Linſingen 
wurden am Styr weſtlich von Kolki und am Stochod in der Ge⸗ 
gend der Bahn Kowel⸗Rowno ruſſiſche Angriffe zumteil durch er⸗ 
folgreiche Gegenſtöße zurückgeworfen. Nordweſtlich von Luzk ſtehen 
unſere Truppen in für uns günſtigen Kämpfen. Die Gefangenen⸗ 
zahl und die Beute hat ſich erhöht. Südweſtlich von Luzk griffen 
die Ruſſen in Richtung auf Gorochow an. — Bei der 

Armee des Generals Grafen von Bothmer 
iſt die Lage unverändert. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. Oberſte Heeresleitung. 


ö 


des Feldheeres, nach feiner Geneſung ſich Jeis] Krifis durchaus beſtätigt. Es erſcheint ein 
nem kaiſerlichen Herrn für jede Verwendung Miniſterium Boſelli auf dem Plane. das in 
zur Verfügung ſtellend, der Untergebene deren Wirklichkeit nur eine Umbildung des Miniſte⸗ 
geworden war, denen er zuvor Vorgeſetzter ge⸗ riums Salandra bedeutet, aber mit einer ver⸗ 
weſen ſei. — In der „Voſſ. Ztg.“ heißt es, ſchärften kriegeriſchen Richtung. Schon die 
der Verſtorbene habe in der glänzendſten Weiſe Übernahme der wichtigſten Mitglieder der 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
hrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das sh 
cee eee 


was ſeine Vorgänger geſchaffen hätten, zum 

egen des Heeres ausgebaut. Man brauche 
ſich nur an ſeine Verdienſte um die ſchwere 
Artillerie des Feldheeres und die Militärluft- 
ſchiffahrt zu erinnern. Das „Berl. 
Tagebl.“ ſagt, wolle man dem Verſtorbenen 
gerecht werden, jo müſſe man jagen, daß ihn 
das preußiſche Pflichtbewußtſein ſein Leben 
lang beherrſcht und geleitet habe. 


Die neue Regierung in Italien. 


Wir ſchrieben dieſer Tage beim Ausbruch 
der italieniſchen Miniſterkriſis: Am den Krieg 
zu retten, hat man das Miniſterium Salan⸗ 
dra geſtürzt. Dieſe Auffaſſung wird durch den 
Verlauf und den jetzt erfolgten Abſchluß der 


bisherigen Regierung in das neue Kabinett 
läßt erkennen, daß man es mit einer Erneue⸗ 
rung des Miniſteriums Salandra unter Aus⸗ 
ſchließung des bisherigen Oberhauptes der 
Regierung zu tun hat. Bedeutſam iſt in erſter 
Linie, daß Sonnino, der Miniſter des Außern 
im Kabinett Salandra, ſeinen Poſten behält. 
Außer ihm bleiben Orlando als Miniſter des 
Innern, der Kriegsminiſter Morrone, der 
Marineminiſter Corſi und der Schatzmeiſter 
Carcano. Anſtelle des „Irredenta⸗Miniſters“ 
Barzilai tritt der radikale Abgeordnete Com⸗ 
mandini. Biſſolati, der bisher vornehmlich 
den Krieg gegen Deutſchland gepredigt hat, 
wird dem Miniſterium als eine Art politiſcher 
Kriegskommiſſar beigegeben, wie ihn die 
Heere des franzöſiſchen Konvents hatten. Bo: 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſelli, der dem Miniſterium den Namen gibt, 


wird nur den Vorſitz führen, ohne ein beſtimm⸗ 
tes Amt zu übernehmen. 

Schon aus dieſen Angaben iſt erſichtlich, 
daß bei der Zuſammenſetzung der neuen Re⸗ 
gierung die Abſicht vorgewaltet hat. nicht nur 
den Entſchluß zu einer energiſchen Fort⸗ 
ſetzung des Krieges zum Ausdruck zu bringen, 
ſondern auch zu bekunden, daß die geſamte Po⸗ 
litik Italiens ſich in den bisher eingehaltenen 
Bahnen halten ſoll. Man muß die Bildung 
und Zuſammenſetzung des Miniſteriums Bo⸗ 
ſelli zweifellos als einen Sieg der Kriegspartet 
in Italien, als einen Erfolg der ſogenannten 
„Interventioniſten“, die auf eine Kriegser⸗ 
klärung an Deutſchland dringen, bezeichnen. 
Es iſt ohne Weiteres anzunehmen, daß Frank⸗ 
reich und England bei dieſem Ausgang der 
italieniſchen Miniſterkriſis ihre Hand ſtark im 
Spiele gehabt haben. Die italieniſchen Blät⸗ 
ter haben auch gar kein Hohn daraus gemacht, 
daß der engliſche Botſchafter in Rom ganz un⸗ 
verblümt das Verbleiben Sonninos auf dem 
Poſten des Miniſters des Auswärtigen gefor⸗ 
dert hat. Unter dieſen Umſtänden gewinnt 
auch die Meldung ſehr an Glaubwürdigkeit, 
wonach Sonnino mit einer hohen Summe von 
England zur Förderung ſeiner Pläne „ver⸗ 
pflichtet“, das heißt beſtochen worden ſein ſoll. 
Ob Sonnino dem jetzigen Pochen Englands 
auf ſeine „Verpflichtung“ gern nachgegeben 
hat, iſt freilich eine andere Frage. 

Die Neubildung der Regierung in Italien 
wie ſie jetzt erfolgt iſt, hat nämlich trotz aller 
triumphierenden Kundgebungen der kriegs⸗ 
hetzeriſchen italieniſchen Preſſe über den 
„Sieg“ ihrer Beſtrebungen auch eine Kehrſeite, 
die zwar von dieſer Preſſe ſorgſam verdeckt 
wird, aber ſich doch bald ſehr deutlich zeigen 
dürfte. Das iſt in erſter Linie die völlige Ab⸗ 
hängigkeit Italiens von Frankreich und Eng⸗ 
land, die dem Lande die Rückkehr zur geſunden 
Vernunft mit Gewalt verſchließt und es 
zwingt, nach Englands Willen weitere nutzloſe 
Opfer zu bringen. Das iſt weiterhin die aus 
dem Verlaufe der Miniſterkriſis klar werdende 
Tatſache, daß die Elemente im italieniſchen 
Parlamente und Volk, die die wirklichen Inter⸗ 
eſſen Italiens erkennen und eine Grenze ſei⸗ 
ner Opfer feſthalten wollen, unter den heuti⸗ 


gen Umſtänden nicht gewillt ſind. den Män⸗ 


nern, welche Italien das ſchlimme Schickſal, 
das ihm droht, bereitet haben, die Verantwor⸗ 
tung für ihr Tun abzunehmen und bei der be⸗ 
vorſtehenden Abrechnung an ihre Stelle zu tre⸗ 
ten. Für uns hat das Miniſterium Boſelli 
nur eine untergeordnete Bedeutung. Auch 
eine Kriegserklärung Italiens an uns verän⸗ 
dert die Lage kaum noch. Für Italien aber 
bedeutet die neue Regierung einen Schritt 
weiter dem Ende zu, und dieſes Ende wird 
ein Ende mit Schrecken ſein! 28 


* * 
* 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
Erfolgfolgreiche Kämpfe der Armee Linfingen. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

Großes Hauptquartier, 18. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

An verſchiedenen Stellen unſerer Front zwiſchen 
der belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze und der Somme 
herrſchte lebhafte Artillerie⸗ und Patrouillen⸗ 
tätigleit. hier 

Links der Maas fanden nachts Infanteriekämpfe 
um vorgeſchobene Grabenſtücke am Südhange des 
„Toten Mannes“ ſtatt. Rechts des Fluſſes ſchei⸗ 
terte ein durch mehrſtündiges Vorbereitungsfeuer 
eingeleiteter ſtarker franzöſiſcher Angriff vor den 
deutſchen Stellungen im Thiaumont⸗Walde. Ein 
vom Gegner genommener kleiner Graben vorderſter 
Linie wurde nachts wieder geſäubert. 5 
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Der Fliegerangriff auf die militäriſchen Anlagen 
von Bar⸗le⸗Duc wurde wiederholt. 

Im Feuer unſerer Abwehrgeſchütze ſtürzte ein 
franzöſiſcher Doppeldecker weſtlich von Laſſigny ab 
und zerſchellte. In der Gegend von Bezange⸗la⸗ 
Grande (südlich von Chateau⸗Salins) ſchoß Leut⸗ 
uant Wintgens ſein ſechſtes, Leutnant Hoehndorf 
ſein fünſtes feindliches Flugzeug ab; die Inſaſſen 
des einen find tot geborgen. Am 16. 6. abends 


: Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonnabend Nachmittag lautet: Ziemlich heftiger 
Artilleriekampf in der letzten Nacht in Belgien, im 
Abſchnitte von Lombaertzyde. Auf dem linken 
Maasufer wurden Handgranaten⸗Angriffe der 
Deutſchen gegen eine Schanze bei Avocourt und 
gegen vorgeſchobene Poſten weſtlich der Höhe 304 
leicht zurückgeſchlagen. Die franzöſiſchen Stellungen 
am „Toten Mann“ waren Gegenſtand einer Degen 
Beſchießung, jedoch ohne Infanterietätigkeit. Am 


wurden die Trümmer eines im Luftkampf unter⸗ rechten Ufer fand ein heftiger Artilleriekampf im 


legenen franzöſiſchen Doppeldeckers nordöſtlich des Abſchnitt nördlich von Fleury ſtatt. 


Heſſen⸗Waldes brennend beobachtet. 
Slider Kriegsſchauplatz. 

Bei der Heeresgruppe des Generals von Lin⸗ 
ſingen wurden am Styr beiderſeits von Kolli 
ruſſiſche Angriffe abgewieſen. Zwiſchen der Straße 
Kowel —Luck und dem Turya⸗Abſchnitt nahmen 
unſere Truppen in erfolgreichen Kämpfen den 
Ruſſen an Gefangenen 

11 Offiziere, 3446 Mann, 


en Beute 1 Geſchütz, 10 Maſchinengewehre ab. 
Bei der Armee des Generals Grafen von Both: 
mer brachen feindliche Angriffe nördlich von Przew⸗ 
lola bereits im Sperrfeuer blutig zuſammen. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die Lage iſt unverändert. 


£ Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Czernowitz von den Ruſſen beſetzt. 
Aus Wien wird vom 17. Juni amtlich gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Am Pruth keine beſonderen Ereigniſſe. 

Nördlich von Niezwiska ſcheiterte ein ruſſiſcher 
Abergangsverſuch über den Dnjeſtr. 

Die Angriffe des Feindes gegen die Stellungen 
weſtlich von Misniowezyk wiederholen ſich mit un⸗ 
verminderter Heftigkeit. 

In Wolhynien wird an der Lipa, im Raume 


In den Vo⸗ 
geſen drang eine franzöſiſche Infanterie⸗Abteilung 
nach einer energiſchen Beſchießung der deutſchen 
Werke auf der Höhe 425, ſüdlich von Thann, durch 
die Artillerie in die erſte und die zweite De 
Linie ein, welche ſie ſäuberte. Sodann kehrte unſere 
Abteilung mit Gefangenen zurück, ohne ſelber Ver⸗ 
luſte erlitten zu haben. 5 

Luftkrieg: In der Nacht zum 17. Juni belegten 
drei deutſche Flugzeuge die Gegend von Dünkirchen 
mit Bomben; es ſind keine Opfer und nur wenig 
Schaden zu beklagen. Gegen 8 Uhr abends warfen 
deutſche Flugzeuge Bomben auf Bar⸗le⸗Duc ab. 
Von der Bevölkerung wurden vier Perſonen getötet 
und ungefähr fünfzehn verletzt. Am ſpäten Abend 
warfen die Deutſchen ergebnislos einige Bomben 
auf Pont⸗ä⸗Mouſſon. Im Laufe der Nacht warf 
ein franzöſiſches Beſchießungsgeſchmader 29 Bomben 
von Kaliber 120 Millimeter und 4 von Kaliber 
155 Millimeter auf die Bahnhöfe von Longuyon, 
Montmédy und Audun⸗le⸗Nozon. 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Auf 
dem linken Ufer der Maas dauert die Beſchießung 
unſerer erſten Linien auf Höhe 304 und unſerer 
zweiten Linien in der Gegend von Chanttoncourt 
an. Auf dem rechten Ufer ermöglichte uns ein 
Angriff unſerer Truppen auf die deutſchen Stellun⸗ 
gen nördlich der Höhe 321 heute Morgen einige 
Grabenſtücke zu nehmen und etwa 30 Gefangene 
zu machen. Im Laufe des Tages heftiger Artillerie⸗ 
kampf in dem Abſchnitt ſüdlich von Fort Baur. 
Im Walde von Apremont e mit Hand⸗ 
granaten. Unſere Artillerie hat deutſche Lager und 
Werke bei Montec (2) (öſtlich von St. Mihiel) be⸗ 
ſchoſſen. Eines unſerer weittragenden Geſchütze 
feuerte auf den Bahnhof von Vigneulles⸗le⸗Hatton⸗ 
chatel, wo ein Brand ausbrach. Der Flugplatz von 
Bar⸗le⸗Ducr wurde heute Nachmittag neuerlich be⸗ 
ſchoſſen. Die abgeworfenen Bomben haben wenig 
erheblichen Sachſchaden angerichtet und einige Per⸗ 


ten 4 Offiziere und 450 deutſche Soldaten zu Gefan⸗ 
genen. Weißruſſiſche Huſaren griffen zu Pferde, 
Unterſtützt von unſerer Artillerie, drei feindliche 
Linien hintereinander an und machten mehr als 
zwei e Kompagnien nieder. 

Geſtern Mittag vertrieb unſere Kavallerie den 
Feind aus Nadziwillow, beſetzte die Stadt und 
drängte ihn weiter auf Brody zurück. Anſere 
Truppen warfen geſtern den Feind aus Stary⸗ und 
Nowo Poczajew, ebenſo aus dem Kloſter Poczajew 
und beſetzten dieſe Orte. 

Nach den Ausſagen eines Korpsführers, der 
geſtern in einem Abſchnitt an der Strypa die 
Kämpfe mit eigenen Augen verfolgt hat, ging der 
Feind, Deutſche und Sſterreicher durcheinander, in 
voller Auflöſung fluchtartig zurück. Durch das 
Gruppenfeuer unſerer Batterien fielen ſie zu Hun⸗ erſien. 
derten. Unſere Batterien gingen zugweiſe in lan Nach der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
gem Galopp in ofſene Feuerſtellungen und nahmen meldet ein Telegramm aus Teheran, daß das von 
die Fliehenden unter direktes Feuer. der indiſchen Regierung aufgeſtellte Expeditions⸗ 

Im Raum von Sajworonka—Kurdanowkg (6,5 korps Korina erreicht und alle Punkte von Bedeu⸗ 
Kilometer nordweſtlich Przelowka) an der Strypa tung in der Provinz beſetzt habe, um die Feinde 
wird äußerſt heftig gekämpft. Heftige Angriffe an zu verhindern, in Beludſchiſtan und Afghaniſtan 
der Straße Sniatyn—Kolomea warfen den Feind einzudringen und die muſelmaniſche Bevölkerung 
über die Cerniawa (Bach 19,5 Kilometer weſtlich gegen England in Aufruhr zu bringen. Der ganze 
Snfatyn). 5 ſüdöſtliche Teil Perſiens ſei feſt in den Händen der 

Nordweſtfront: Im Raume Dünaburg beſchoß Alliierten. 
unſere Artillerie weiter mit ſichtbarem Erfolge die 
feindlichen Stellungen. 8 
Kaukaſus: Im Abſchnitt von Trapezunt ſchei⸗ 
terten türkiſche Angriffsverſuche. In der Gegend 
von Platana machten unſere Truppen Fortſchritte. 
In Mang ln in ile ene 1 5 55 
27 Mann ſtärke Patrouille eine feindliche Abtei Amtlich wird aus London vom Sonnabend ges 
lung 5 Stärke von etwa 300 Mann Der Kampf meldet: Der Torpedobootszerſtörer „Eden“ hatte 
dauerte Pnunterbrochen fast zwei Stunden Das letzte Nacht im Kanal einen Zuſammenſtoß und 
genaue Schießen unſeres tapferen Jagdkommandos ſank. 31 Mann wurden gerettet, der Komman 
veranlaßte den Feind den beſetzten Abſchnitt zu und zwei andere Offiziere werden vermißt. 
räumen, und zwang ihn zur Flucht. Die „Eden“ ſtammte aus den Baujahren 1903 
1271 R bis 1905 und hatte eine VMaſſerverdrängung von 
Italieniſcher Bericht. 550 bis 600 Tonnen. Die Beſatzung betrug un⸗ 
Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 


gefähr 80 Mann. 
Sonnabend lautet: Zwiſchen Etſch und Aſtach Ted- 
hafte Kämpfe der beiderſeitigen Artillerien. Auf Verſenkte Schiffe. 


dem Plateau der Sieben Gemeinden kam es zu er⸗ 77 ampfer 
bitterten Kämpfen, die überall für uns günſtig & ee Bl 
waren. Südweſtlich von Schlegen unternahm der Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus 
Gegner geſtern nach einem heftigen Bombardement Palermo, daß dur ch das Geſchütfeuer eines Tauch⸗ 
unserer Stellungen dam Monte Pau bis Boscon bootes ein italieniſcher ampfer nördlich von 
zwei Angriffe in der Nichtung auf den Monte Mag⸗ 


Dom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Heftiges Artilleriefeuer bei Saloniki. 

Einem Amſterdamer Blatt zufolge berichtet die 
„Times“ aus Saloniki: Der Feind richtete heute 
ein heftiges Artilleriefeuer auf unſere Stellungen. 
An einer Stelle fielen im Laufe des Tages zwei⸗ 
hundert Granaten nieder. In Saloniki ſind noch 
keine Demobiliſierungsbefehle aus Athen ein⸗ 
getroffen. 5 

* 


Der türkiſche Krieg. 


Vordringen eines ler Expeditionskorps 
in 


— — EBERREESFRREBEN, 


Die Kämpfe zur See. 


Ein engliſcher Zerſtörer 
infolge Zuſammenſtoßes geſunken. 


1 7 lermo verſenkt worden iſt. Am gleichen Tage 
naboſchi und zwiſchen dem Monte Lemerle und Pa - zne der Inf : j 
Boscon. Nach wiederholten und blutigen Anſtren⸗ kalten ere Se 8 deſſen 80 m 


. TEEN ſonen verwundet. 
an 8 18 Stochod⸗Styr⸗Abſchnitt neuer⸗ Belgiſcher Bericht: Die Nacht und der Tag 
ich erbittert gekämpft. waren ruhig, abgeſehen von einigen Schüſſen, die 
Italieniſcher f Kriegsſchauplatz. 


an verſchiedenen Stellen der Front gewechſelt wur⸗ 
5 den. Im Laufe der Nacht hob eine Patrouille 
An der Iſonzo⸗Front ſetzte geſtern Abend wieder einen deutſchen Unteroffizierpoſten auf. Die Sol⸗ 
ſehr lebhaftes feindliches Artilleriefeuer zwiſchen daten wurden gefangen genommen. 
dem Meere und dem Monte Dei Sei Buſi ein. 1 eher 
Ein Angriff der Italiener von den Adriawerken Der a 9 5 11 5 itiſchen Haupt 
gegen unſere Stellung bei Bagni wurde abgewieſen. eee e e e 
= FRE quartier vom 17. Juni lautet: Geſtern Abend 
Auf dem Rücken füdlich von Monfalcone kam es zu herrſchte auf verſchiedenen Teilen der Front be⸗ 
Minenwerfer⸗ und Handgranatenkämpfen. Im trächtliche Tätigkeit. Kräftiges Geſchützfeuer des 
Nordabſchnitt der Iſonzo⸗Front ſcheiterte ein feind⸗ Nee eh 175 ven em ine m 
licher Angriff auf den Mrzli Vrh. Ebenſo erfolg⸗ Wittarnacht zwei wirkungsleſe Hasangriffe weit 
los blieben die andauernden Anſtrengungen der Angriff lber Inſanterle ee e e 
Italiener gegen unſere Dolomitenſtellungen. Geſtern 
brachen dort Angriffe bei Rufreddo und vor der 
Croda del Ancona zufammen. Der 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 


ungen gelang es der ſeindlichen Infanterie einen 
Augenblick, den Gipfel des Monte Lemerle zu er⸗ 
reichen. Sie wurde aber bald durch unſeren wüten⸗ 
den Gegenangriff vertrieben. Nordöſtlich von 
Schlegen to amchen unſere Truppen einen 
kräftigen Stoß zwiſchen dem Frenzelatale und dem 
Becken von Marceſina. Unfere Truppen trotzten 
den von dem ſchwierigen und komplizierten Ge⸗ 
lände geſetzten Hinderniſſen und denen des Feindes, 
der ſich auf ſeine Verſchanzungen ſtützte und von 
einer zahlreichen Artillerie unterſtützt wurde. Es 
gelang uns, zu dem oberen Ende des Frenzelatales 
und auf die Höhen von Fiora und Caſtelgomberto 
ſowie weſtlich von Marceſina vorzudringen. Die 
1 Ergebniſſe wurden auf dem rechten 

lügel erzielt, wo unſere tapferen Alpini ſtarke 
tellungen im Tale von Cafoſſetta und am Monte 
Magari eroberten. Dabei fügten ſie dem Feinde 
ſehr ſchwere Verluſte zu, nahmen 203 Mann ge⸗ 
fangen und erbeuteten eine vollſtändige Batterie 
von ſechs Kanonen, vier Maſchinengewehre und 


rettet iſt. 

Aus Marſeille wird gemeldet: Der kleine eng⸗ 
liſche Dampfer „Sardinia“ iſt geſunken. 20 Mann 
der Beſatzung wurden gerettet. 


Zum Untergang 
des norwegiſchen Dampfers „Rauma“. 


Das Auswärtige Amt in Kriſtiania teilt ein 
Telegramm des Konſuls in Algier mit, wonach die 
ganze Beſatzung des norwegiſchen pfers 
„Rauma“, der am 30. Mai torpediert worden iſt 
und von dem nach früherer Meldung 5 Mann er⸗ 
trunken ſein ſollten, gerettet iſt. 


Die Opfer vom Hilfskriegsſchiff „Hermann“. 


Donnerstag Nacht wurden in Swinemünde 
13 Leichen eingebracht, Seeleute, die an Bord des 
Hilfskriegsſchiffes „Hermann“ an der ſchwediſchen 
Küſte den Tod gefunden hatten. Elf von ihnen 
werden auf dem hieſigen Friedhof beigeſetzt, die 


Das gleiche Schickſal hatten ſtarke Vorſtöße des 
Feindes aus dem Raume von Primolano gegen 
unſere Stellungen beim Grenzeck und gegen den 
Monte Meletta. Auch an unſerer Front ſüdweſtlich 
Aſiago wurde ein Angriff beträchtlicher italieniſcher 
Kräfte abgeſchlagen. In dieſem Raume fielen 
13 italieniſche Offiziere, 354 Mann und 5 Maſchi⸗ 
nengewehre in unſere Hände. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 18. Juni 
lautet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Geſtern mußte die Beſatzung der Brückenſchanze 
von Czernowitz vor dem konzentriſchen Geſchütz⸗ 
feuer eines weit überlegenen Feindes zurück⸗ 
genommen werden. In der Nacht erzwang ſich der 
Gegner an mehreren Punkten den bergang über 
den Pruth und drang in Czernowitz ein. Unfere 
Truppen räumten die Stadt. 

In Oſtgalizien iſt die Lage unverändert. Weſt⸗ 
lich von Wisnivwezyr an der Strypa wurden 
ruſſiſche Angriffe durch Artilleriefeuer vereitelt. 

In Wolhynien haben unſere Truppen nördlich 
der Lipa, nördlich von Grochow und bei Lokaezy 
Raum gewonnen und ruſſiſche Angriffe abgewieſen. 
Es blieben vorgeſtern und geſtern 905 Gefangene 
und 3 Maſchinengewehre in unferer Hand. Nördlich 
des Turya⸗Abſchnittes brachten deutſche Streitkräfte 
in erfolgreichen Kämpfen 11 ruſſiſche Offiziere und 
346 Mann, ein Geſchütz und zehn Maſchinen⸗ 
gewehre ein. 

Zwiſchen Sokul und Kolki wurden abermals 
ltarke ruſſiſche Vorſtöße zurückgeſchlagen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

An der Iſonzofront ſchickten ſich die Italiener 

wieder an mehreren Stellen, ſo gegen den Südteil 
des Monte San Michele und gegen unſere Höhen⸗ 
ſtellungen nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes, 
zum Vorgehen an. Dank unſeres Geſchützfeuers 
kam jedoch kein Angriff zur Entwickelung. 
f In den Dolomiten ließ die feindliche Tätigkeit 
im allgemeinen nach. Nur der Monte San Cadini 
ſtand zeitweiſe unter ſehr heftigem Artilleriefeuer, 
dem mehrere ſchwächliche, bald abgewieſene An⸗ 
griffe folgten. 7 

Aus dem Naume von Primolano und gegen 
unfere Front ſüdweſtlich Aſiago erneuerten die 
Italiener ihre Vorſtöße. Dieſe wurden überall 
abgeſchlagen. 


Vor Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, |} 


von Hoefer, Jeldmarſchalleutnant. 


16. Juni lautet: 

Weſtfront: Der Kampf der Armeen ſüdlich der 
Poljeßje nimmt ſeinen Fortgang. Unſere Truppen 
fügten dem Feinde bei den Kämpfen ſchwere Ver⸗ 
luſte zu. Folgende Meldungen über Kampf⸗Einzel⸗ 
heiten in mehreren Abſchnitten ſind⸗ La belle 

In der Gegend auf der Barf von Luck beſtand 
unſere Kavallerie auf der Verfolgung des Feindes 
mehrmals erfolgreiche Kämpfe. Nordweſtlich von 
Krzemjeniec warfen unſere Abteilungen, zu den 
tapferen Truppen des Generals Sacharow gehörig, 
nach erbittertem Kampfe den Feind in energiſchem 
Stoß aus ſeinen befeſtigten Stellungen zwiſchen 
Kozin und Tarnawka (3 Kilometer ſüdöſtlich 
Kozin) an der Plaszewla. Eines unſerer jungen 
Regimenter, geführt von dem Oberſt Tatarow, über: 
ſchritt nach heftigem Kampfe den Bach, bis an das 
Kinn im ſſer. Eine Kompagnie geriet in eine 
tiefe Stelle und verſank. Die Tapferkeit von Sol⸗ 
daten und Offizieren zwang den Feind zur Flucht; 
wir erbeuteten zwei Geſchütze, viele Maſchinen⸗ 

ewehre, tauſende von Gewehren und Patronen, 
owie rieſige Drahtvorräte. 

Unſere Infanterie bemächtigte ſich, durch Artil⸗ 
lerie unterſtützt, in heftigem Angriff des Waldes 
von Noſtoki (10,5 Kilometer ſüdlich von Nowo Pos 
czajew). Es wurden Gefangene gemacht und Mas 
ſchinengewehre, ſowie Bone erbeutet. 

Infolge der een Angriffe der Truppen 

des Generals Tſcherbatſchew räumten die Sſter⸗ 
reicher geſtern die Stellungen in der Gegend von 
Hajworonka und Gnilowody (8,5 Kilometer ſüd⸗ 
weſtlich Hajworonka) auf dem weſtlichen Ufer der 
Steypa nordweſtlich Buczacz. Der Kampf mit den 
Oſterreichern und den deutſchen Unterſtützungs⸗ 
truppen dauert an. Ein feindlicher Flieger warf 
über Tarnopol Bomben ab. 
„ Nordweſtfront: An der Düna und weiter ſüdlich 
bis zur Poljeßie Infanterie⸗ und Artilleriefeuer. 
Unſere Artillerie beſchoß geſtern heftig die feind- 
lichen Stellungen in der Gegend von Dünaburg. 
In mehreren Abſchnitten unternommene Angriffs⸗ 
verſuche des Feindes brachen fämtlich in unſerem 
Feuer zuſammen. 

„Kaukaſus: Im Küſtenabſchnitt griffen die 
Türken wiederholt an; ſie wurden durch unſer 
Feuer abgewieſen. Am 14. 6. griffen die Türken 
aus der Richtung Bagdad an und beſetzten die 
Stadt Sarpool (40 Kilometer 1 Kasr⸗Schirin). 
Sie wurden jedoch von unſeren Truppen wieder 
herausgeworfen und gezwungen, in ihre Ausgangs⸗ 
ſtellungen zurückzugehen. 


Amtlicher a Bericht vom 17. Juni: 

Weſtfront: Um unſer rgehen auf Lemberg 
aufzuhalten, holt der Feind von anderen Fronten 
Verſtärkungen heran und geht an mehreren Stellen 
in wütenden Angriffen gegen die Truppen des 
Generals Bruſſilow vor. 

Weſtlich des Fleckens Kolki am Styr griff der 
Feind, von unſerer Artillerie heftig beſchoſſen, in 
der Gegend des Dorfes Hodamieze (12 Kilometer 
jüdweſtlich Kolki) an. Der Angriff wurde abge⸗ 
chlagen. Anſere Truppen verfolgten darauf den 
Feind und brachen in ſeine ſtarken Stellungen 
nördlich des Styr ein. Dort machten wir mehr als 
15 Offiziere und 800 Soldaten zu Gefangenen. 

Nordweſtlich Rozyszeze am Stochod nahmen 
unſere Sibiriaken unter dem Befehl des Oberſten 
Kislyi nach heftigem Kampfe mit den Deutſchen 
| n einem glänzenden Angriff das Dorf Swidniki 
(18 Kilometer nordweſtlich Nocyszeze). Sie mach⸗ 
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eine große Menge von Waffen und Munition. In 
Carnien und am Iſonzo Artilleriekämpfe und 
Unternehmungen kleiner Abteilungen. Feindliche 
Flieger warfen Bomben auf Ortſchaften der vene⸗ ER, 3 
tianiſchen Ebene zwiſchen dem unteren Iſonzo und „Az Eſt“ meldet aus Sofia über ein Seegefecht 
der Livenza und auf Padua. Drei Perſonen wur⸗ im Schwarzen Meer zolgende Einzelheiten: 
den getötet, acht verletzt und leichter Sachſchaden 20 Kilometer vom Hafen von Sulima entfernt be⸗ 
angerichtet. Am 15. Juni bombardierten ſechs un⸗ fand fi ein ruſſiſches Kriegsſchiff, auf deſſen Ver⸗ 
ſerer Caproni⸗Flugzeuge mit Erfolg den Bahnhof deck ſich zahlreiche Soldaten befanden. Das Schiff 
von Mattarello (Etſchtal). Geſtern bombardierten wartete auf ein anderes, welches ruſſiſche Soldaten 
ſtarke Geſchwader, die ſich aus 37 Caproni⸗ und nach Veßarabien transportieren ſollte. Dem 
Farman⸗Flugzeuge zuſammenſetzten, feindliche Lager Kriegsſchiff war der bewaffnete Handelsdampfer 
nördlich von Schlegen und im Noce⸗Tale. Sie „Xenia“ Ei eteilt. Nachmittags 2 Uhr näherten 
warfen 160 großkalibrige Bomben ab und find ſich vom bulgariſchen Ufer zwei Anterſeeboote. Die 
ſämtlich unverſehrt eingerückt. Zwei feindliche „Xenia“ eröffnete das Feuer. Die Unterſeeboote 
Flugzeuge wurden in Luftgefechten abgeſchoſſen, ſchoſſen Torpedos ab, welche die „Kenia“ beſchä⸗ 
eines über dem Lagarinatale und das andere öſt⸗ digten. Darauf zogen ſich die ruſſiſchen Schiffe 
lich von Schlegen. eiligſt in der Richtung auf Odeſſa zurück. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 7 Die engliſche Seeräuberei. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom Aus dem Haag wird gemeldet: Der Dampfer 
17. Juni mit: . „Nieuw Amſterdam“ der Holland Amerika⸗Linie 

n der Iralfront verſuchte ein feindliches mußte auf der Ausreiſe nach Newyork und auf der 
e ee auf das rechte Tigrisufer Rückreiſe ſeine Poſt in England zurücklaſſen. 2 
norzurücken. Es wurde durch einen Gegenangriff „Berlingske Tidende“ meldet aus Malmö: 
einer ul Abteilungen zum Rückzug gezwungen Fünf große Dampfer der ſchwediſchen Johnſonlinie, 
und verlor einige Soldaten und Pferde. Unſere die mit Kaffee von Südamerika unterwegs waren, 
Abteilungen verfagten ruſſiſche Kavallerie, die bei ſind in der letzten Zeit von den Engländern be⸗ 
den Ortſchaften Serpul und Zehab (25 Kilometer ſchlagnahmt worden. Heute iſt die telegraphiſche 
öſtlich von Kasr Schirin) auftrat. Als die Ruſſen Mitteilung eingelaufen, daß auch der Dampfer 


beiden anderen werden in ihre Heimat übergeführt. 
Ein Seegefecht im Schwarzen Meer. 


ſich aus dieſen Gebieten zurückzogen, zerſtörten und „Kronprinzeſſin Margarete“ mit 50 000 Sack in 
verbrannten ſie das Gewölbe und andere Teile des Kirkwall eingebracht worden iſt. Die 1 
Grabmales des Imam Huſſein, das ſich 3 Stunden behaupten, daß die Kaffeeladungen zur Ausfuhr 
ſüdöſtlich von Kasr Schirin befindet, und zerfetzten nach Deutſchland nach dem Kriege beſtimmt ſeien. 
den Koran und die heiligen Bücher in dieſem Grab⸗ In Schweden herrſcht Kaffeemangel. 
mal. 125 ann en El e . 
pen wurden kräftig verfolgt und in die Gegen 8 
nördlich von den Ortfchaften Gotiz und Zerdecht Deutſches Reich. 
verjagt. Bei dieſen Kämpfen verlor der Feind 
500 Be unf ER un ließ drei Maſchinen⸗ Berlin, 18. Juni 1916, 
gewehre in unſerer Hand. Die inzest eſtern 
An der Kaukaſusfront in einzelnen Abſchnitten t Die 118 N =: nn 5 
örtliche Infanterie⸗Feuergefechte. Am linken Flügel unter Führung = 9 a 
Stellungskämpfe der Vorpoſten. ſervelazarett im Schützenhauſe in Potsdam be⸗ 
wa ar rare Steger | ſucht. 
nähern wollten Zwei Flieger die aus der Rich. — Der Titel Oberbürgermeiſter ift dem 
nähern wollten. Zwei Flieger, die aus der Rich⸗ 3 RER 
1 von Miytilene ee waren, warſen Erſten Bürgermeiſter der Stadt Gleiwitz Georg 
wirkungslos einige Bomben auf die Inſel Keuſten Miethe verliehen worden. 
ae ihr weſtliches Ufer. Sonſt iſt nichts zu — Der Bund deutſcher Fahrrad⸗ und Kraft⸗ 
9 fahrzeughändler E. V. hatte eine Verſamm⸗ 
Portugieſiſcher Vericht aus Ostafrika. lung einberufen, um zu beraten, welche Maß⸗ 
Aus Lourenco Marques wird amtlich berichtet: nahmen gegen das Radfahrverbot zu ergreifen 
Die Deutſchen griffen den portugiefiihen Grenz) find. Der ſtellvertretende Vorſitzer beleuchtete 
poſten Unde an. 8 in einer ausführlichen Rede die ungeheuren 
if “ 2 Schäden, die durch das Verbot verurſacht wür⸗ 
3 1 3 den. Den Fahrradhändlern, deren es an 
Die Kämpfe im Oſten. 30.000 in Deutſchland gibt, wird die Exiſtenz 
Eine Kriegszone an der rumäniſchen Erenze. vollkommen untergraben. Auf die verſchiede⸗ 
Die in Jaſſy erſcheinende „Ozinia“ meldet aus nen Eingaben der Groß Berliner Händler des 
1 8 Da 1 5 1 die 5 Gaues Brandenburg an die Behörden Ale In 
er rumäniſchen Seite des Pruth⸗Fluſſes eingerich⸗ keine Antworten eingetroffen. ur dem 
tet wird, 30 Kilometer breit ſein wird, demnach . 3 f 


ebenſo breit wie an den übrigen Grenzen Rumä⸗ SE 2 RE 
15 Marghilomans Blatt „Politique“ beſtätigt gabe am 5. Juni der Beſcheid des Kriegs⸗ 
e Information der „Ozinia“. miniſteriums zugegangen, daß die angeordne⸗ 

3 2 e ten Maßnahmen zur Sicherſtellung des Heeres 


Bundesvorſitzer in Bremen iſt auf eine Ein⸗ 


* 
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nieder. 


bedarfs gebraucht werden. Wenn neue Verfü⸗ 
gungen, durch die der Fahrrad⸗ und Fahrrad⸗ 
gummi⸗Handel betroffen werden. notwendig 
ſein ſollten, wird die Kriegs⸗Rohſtoffabteilung 
den Bund zu einer Beratung einladen. Es 


wurden keine Beſchlüſſe gefaßt, da vorausſicht⸗ 


lich in den nächſten Tagen eine Beratung im 
Kriegsminiſterium ſtattfinden ſoll, zu der die 


Gau⸗Vorſitzer des Händlerbundes, ſowie des 
deutſchen Radfahrerbundes hinzugezogen wer⸗ 


den ſollen. 

Düſſeldorf, 17. Juni. Heute früh ift hier 
der Geheime Kommerzienrat Franz Haniel im 
75. Lebensjahre geſtorben. a 
München, 17. Juni. In einem von der Po⸗ 
Tzeidirefiion München ausgegebenen amt⸗ 
lichen Bericht über Anſammlungen auf dem 


Marienplatz heißt es: Heute Mittag ſammelten ſind aus 


Äh am Marienplatz Rathaus-Torward einige 
Frauen an, die auf dem Markt nichts bekom⸗ 
men hatten und insbeſondere Brotkarten ver⸗ 
langten. Sie wurden an die Brotkartenver⸗ 
teilungsſtellen in den Schulhäuſern verwieſen. 
Die zumteil errgte Unterhaltung ließ Neugie⸗ 
rige ſich anſammeln, die ſich aber gegen Abend 
auf perſönlichen Eingriff des Polizeipräſiden⸗ 
ten wieder zerſtreuten. Mit Einbruch der Dun⸗ 


kelheit kam weiteres Publikum, insbeſondere 


Männer, leider auch verſchiedene Soldaten in 


derhHauptſache jedoch halbwüchſige Burſchen; an⸗ 


geblich weil aus benachbarten Häuſern Waſſer 


heruntergegoſſen ſei, wurden Steine gegen das 


Kaffee Rathaus geworfen. Die Menſchenan⸗ 
ſammlungen wurden größer, bis ſchließlich die 
Schutzmannſchaft mit Militär den Platz ſäu⸗ 
berte. Ein Teil der jungen Demonſtranten 
wurde feſtgenommen und ſieht ſeiner Beſtra⸗ 


fung entgegen. Die geſamte vaterländiſch ge⸗ 
ſinnte Bevölkerung und insbeſondere die ver⸗ 


nünftigen Elemente verurteilen. wie man 


heute auf allen Seiten hören kann. dieſe Art 


von Leuten, die um jeden Preis ihr „Gaudi“ 


haben mußten. 
F r 


Ausland. 
Stuhlweißenburg, 16. Juni. Das Leichen⸗ 
begängnis des vormaligen öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Botſchafters in Berlin Szögyeny⸗Ma⸗ 
rich fand in Cſor unter ſehr großer Beteili- 
gung ſtatt. Kaiſer Franz Joſef ließ ſich durch 


den Hofmarſchall Grafen Nikolaus Szecſen 


und der deutſche Kaiſer durch den Ulanenritt⸗ 
meiſter Fürſten Fürſtenberg vertreten. Letzte⸗ 
rer legte im Namen Kaiſer Wilhelms einen 
mächtigen Kranz mit den Anfangsbuchſtaben 
des Kaiſers und der Kaiſerin an der Bahre 


= 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg Weſtpr., 16. Juni. (Erhängt) hat ſich 
im hieſigen Gerichtsgefängnis der 60jährige Beſitzer 
Redmann aus Ruſſiſch⸗Polen, der vorgeſtern durch 
einen Grenzſoldaten wegen Schmuggel ns hier ein⸗ 
Er worden war. R. war wegen Schmuggelns 
jereits vorbeſtraft; aus Furcht, daß m jetzt eine 
längere Gefängnisſtrafe drohe, hat er ſich an einem 
Strick, den er als Leibriemen benutzte, in ſeiner 


Unterſuchungszelle 


erhängt. 
Lautenburg, 19. Juni. (Wahl.) Zum Pfarrer 


der Hiefigen epangeliſchen Gemeinde wurde am 


Mittwoch mit allen abgegebenen 17 Stimmen Herr 
rchidiakonus Melhorn aus Friedeberg (Neumark) 


Juni. (Vom Zuge überfahren 
eigene Unvorſichtigkeit iſt heute 
rling Hans Teuß aus Schlochau 
auf dem Bahnkörper in der Nähe des hieſigen 
Bah s von einem Nangierzuge überfahren und 
B Moprungen, 17. Sunt, (Fiſcfrepler), Cin i 
ohrungen, 17. Juni. iſchfrevler. n in 
G. auf der Rehbockpirſche weilender Herr aus Moh⸗ 
rungen und ſein Begleiter, ein Forſtmann, hörten 
im der Nacht von einem nahe gelegenen See her 
heftige Detonationen, wie ſie nur ſcharfe Spreng⸗ 
Körper verurſachen können. Bald kamen ſie auch der 
Sache auf die Spur: Ein auf Urlaub weilender 
Offizierſtellvertreter und ſein ebenfalls auf Heimat⸗ 
urlaub befindli Bruder im Verein mit einem 
abrbeamten aus Mohrungen lagen auf eine etwas 
ungewöhnliche Weiſe dem Fiſchfang ob, indem ſie 
ynamitpatronen im Waller zur Exploſion brachten. 
Die Sache iſt zur Anzeige gebracht worden und 
dürfte für die Beteiligten üble Folgen haben, zu⸗ 
mal ſich der Hauptbeteiligte auch über den ſicher 
nicht einwandfreien Erwerb der Dynamitpatronen 
auszuweiſen haben wird. 
Pelplin, 16. Juni. (Blitzſchlag in die Kathe⸗ 
ale.) Geſtern mittag traf während eines Ge⸗ 
witters ein Blitzſtrahl den kupfergedeckten Dach⸗ 
ritter der Kathedrale, in dem die Glocken hängen, 
und fuhr an einem der drahtgeflochtenen Glocken⸗ 
ſeile in das Innere der Kirche hiunter, das Sei 
nit ſich reißend. Außer vielfachen Beſchädigungen 
ker elektriſchen Lichtanlage hat der Blitz weiter 
einen Schaden angerichtet 
Danzig, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Zur Förde⸗ 


gewählt. 


Schlochau, 16. 
und getötet) Du 
nachmittag der 


wenkt der Stadt beraten wurde, deſſen untere Stock⸗ 
zerke dem Betrieb einer Mittelſtands⸗Speiſeküche 

dienen ſollen. Mit dieſer zeitgemäßen Einrichtung, 

20 auch vom hieſigen Magiſtrat anerkannt iſt, wäre 
nem dringenden Bedürfnis 


abgeholfen. 


Etwa 


500 Perſonen follen zum Preiſe von 80—85 Pfg. 
geſpeiſt werden. Der Gewinn iſt nur als ein ganz 
minimaler, lediglich die Betriebskoſten deckender 
vorgeſehen. Da jedoch der Preis des Grunditü 
ein recht hoher iſt, wurde die endgiltige Entſcheidun 
über den Ankauf desſelben auf eine Anfang Su 1 
einzuberufende Mitgliederverſammlung verſchoben. 
Tiſit, 16. Juni. (Todesfall.) An den Folgen 
einer Lungenentzündung iſt der hieſige Kreisarzt 
Medizinalrat Dr. Auguſt Behrendt heute geſtorben. 
Stettin, 16. Juni. (Geſtrandeter Dampfer.) Der 
Reederei Kunſtmann gehörende Dampfer 
„Holſatia“ (3000 Tonnen), auf der Reiſe von 
Stettin nach Stockholm, ſtrandete am 9. Juni bei 
Sandhammar, zwiſchen Pſtad und Cimbrishamn. 
e iſt ſpäter gefunten, die Mannſchaft 
ger 


Lokalnachrichten. 
nachricht 19. Juni 1916. 


(Auf dem Felde der Ehregefallen) 
j unſerem Oſten: Waffenmeiſter, Unter: 
offizier Willy Böhm Sn 63) aus Parsken, 
Kreis Graudenz; Vizefeldwebel Heinrich Völzke 
af. 61); Bi efeldwebel Walter Mludek (Inf- 
est. 61); Unteroffizier Wilhelm Albrecht 
Ju a ; Unteroffizier Hellmuth Hermsdorj 
(Inf. 61); Johann Makankowski Inf. 18) 
aus Siegsruh, Kreis Culm; Marian Kar pus 
Inf. 343) aus Lonsk, Kreis Schwetz; Rund 
offmann (Inf. 84) aus Graudenz; Pau 
Bialowitz Car 24) aus Zielun, Kreis Stras⸗ 
burg; Friedrich Schliefte (Pion. 18) aus Forſt⸗ 
hauſen, Kreis Strasburg. 2 
— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
egel ei: Bankbeamter, Leutnant d. N. Felix 
oltenburg aus Oliva (Reſ.⸗Inf. 61); Leut⸗ 
nant d. R. Artur Koch aus Prechlau, K 
Schlochau; Anteroffizier Karl Gehrke und Ge⸗ 
freiter Fritz Gehrke, Söhne des Poſtſchaffners 
Gehrke in Hohenftein, Kreis Dirſchau; Lehrer, Ge⸗ 
freiter im Inf.⸗Regt. 49 Paul Franke, om des 
königl. Förſters a. D. Hermann Franke in Brom⸗ 
berg; Reſerviſt Hans Maack aus Graudenz SH: 
Regt. 148); Obertertianer, Kriegsfreiw., Unter 
offizier Wierislaus Buczkowski aus Eulm; 
Bürgermeiſter, Leutnant d. L. Otto Kraffke und 
Kaufmann, Unteroffizier d. R. Rudolf Kraffke, 
Söhne des Rentiers Johann Kraffke in Ehrenthal, 
Kreis 0 Sohn Oberfäger Georg Hennig (Jäg.⸗ 
Batl. 2), Sohn der Witwe Meta Hennig in rn. 
Die heſſiſche Tapferkeitsmedaille erhielt Kriegs⸗ 
invalide, Buchdrucker Hermann Löffler aus 
Graudenz, früher Inf. 17. 

— (Perſonen nachrichten im Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirk Bromberg.) 
Verliehen wurde aus Anlaß des Abertritts in den 
Kubeitand der Rote Adlerorden 4. Klaſſe dem Be⸗ 
triebsingenieur Dehnhardt in Gneſen. Dem Be⸗ 
triebswerkmeiſter Heumann in Thorn wurde die 
Annahme und Anlegung des Ritterkreuzes 2. Klaſſe 
des königlich ſchwediſchen Wafaordens geſtattet. In 
den Ruheſtand wurde verſe Betriebsſekretär 
Gauger in Bromberg, Lokomotivführer Stelzer in 
Thorn, Zugführer Fiſcher in Bromberg, Rangier⸗ 
meiſter Grünwald in Schneidamühl und die Bahn⸗ 
wärter Spiller in Weidner Weiche und Bernſtein 


Lokomotivführer der Reſerve⸗ Lokomotivführer 
Schmechel in orn⸗Mocker, zum Anteraſſiſtenten 
der kom. Anteraſſiſtent Hoppe in Fordon, zum 
Triebwagenführer der Schaffner Walker in Hohen⸗ 
ſalga. Verſetzt wurde Bahnmeiſterdiätar Vögeding 


von Schönſee nach Mogilno. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
den Beſitzer Johann Wunſch I in Schwarzbruch 
zum Schulvorſteher des Schulverbandes 15 
bruch⸗Ziegelwieſe, ſowie den Gutsbeſitzer Rich 
v. Windiſch⸗Mortſchin als Gutsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für den Gutsbezirk Mortſchin. 
Polizeiver⸗ 


— 0 
Landgerichtsdirektor Hohberg; 
richter Heyne, Müller, 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat 


b — Die Arbeiter 


einem gefährlichen Werkzeuge vom Schöffengericht 

30 be w. 50 Mark Gel 
Alle ein Ruſſe vom Se 
nehm der Vater Tab 


verworfen. — Wegen Anjtiftung zum Jagd⸗ 
ver 8 hen war der Arbeiter Theophil Przytalla 
aus Jamielnik vom Schöffengericht zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Damals waren ver⸗ 
hältnismäßig viele Rehe und auch Hafen in Schlin⸗ 
gen gefangen worden. Die Schlingen wurden vor⸗ 
gefunden, und als Täter kamen der Beſitzerſohn 

Die vorgefun⸗ 
igten nach den Pere der 

e 


d uren 
EBEN RD, tiger der 


beiden. Der Anſtifter und der Ver 


Schlingen, erk 
ehen mit einer 


Der Fürſorgezögli Leo Zakrzewski aus Culm, 
zurzeit in Ant war an dem Die bſtahl der 
Kupferplatte, dem Klempnermeiſter Moritz Levy in 
Culm gehörig, beteiligt geweſen. Das Verfahren 


gegen ihn war damals ausgelegt worden. Jetzt er habt fait zwei Jahre auf die Gelegenheit gewartek, 


n Gefä 
Der Arbeiter Thomas Seth hat ſich eines 


cks Fahrraddiebſtahls ſchuldig gemacht. Er iſt 


habe er nicht gedacht. 


mſchwung der Witterung, der erſt 


der Dampfer 130 Perſonen führte und viele Be⸗ 
kommen waren, um die heilkräftigen Bäder zu ge⸗ 


eine ungewohnte Stille auf, da die Konzertinos 
Kom⸗ 


5 als ſonſt. 2 7 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 

einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel, ein 

Schlüſſelring mit zwei Schlüſſeln. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 17. Juni. (Die 
deutſche Kulturarbeit.) Der Polizeipräſi⸗ 
dent von Lodz erließ eine Verordnung, 


gegnen. Ich verſtehe wohl, wie groß die Erleich⸗ 


terung ſein mußte, als am 31. Mai der Feind ge⸗ 


Ihr triebt den Feind in ſeine Häfen 
Der 


König ſandte am Schluſſe ſeines Beſuches an den 


Oberkommandierenden der Großen Flotte ein Tele⸗ 
gramm, in dem er ihn und die Flotte zu dem Er⸗ 


gebnis der jüngſten Schlacht in der Nordſee beglück⸗ 
wünſcht. 


Japan beginnt ſich zu rühren. 2 
London, 18. Juni. „Daily Mail“ merdek 
aus Tientſin: Japaniſche Verſtärkungen ſind in 
Peking und Schanhaikwan angekommen. 
Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 
London, 19. Juni. General Lake, der Ober⸗ 


der Nacht zum 17. Juni machte der Feind einen 
erfolgloſen Bombenangriff auf unſere Gräben an 


türkiſchen Bericht vom 17. Juni von einem eng⸗ 
liſchen Landungsverſuch am Euphrat iſt entweder 


Strafexpedition. 
Weitere Beschlagnahme amerikaniſcher Poſt. 
Kopenhagen, 19. Juni. Die däniſche Gene⸗ 
ralpoſtdirektion teilt mit, daß die Engländer in 
Kirkwall von dem norwegiſchen Dampfer „Chriſti⸗ 
aniafjord“ 32 Poſtſäcke, die von Amerika nach 


worin alle in den Straßen der Stadt angetroffenen Dänemark beſtimmt waren, beschlagnahmt haben. 


Perſonen, die jo zer lumpt, ſchmutzig und verlauſt 
ſind, daß ſie öffentliches Argernis erregen, unver⸗ 
züglich verhaftet, geſchoren und folange zurückbe⸗ 
halten werden, bis Körper und Kleider gereinigt 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 5 
Sofia, 18. Juni. Im amtlichen Bericht 
vom 17. Juni heißt es u. a.: Im Wardartak 


und die Sachen ausgebeſſert worden ſind. Etwa wurden täglich wenig heftige Artilleriekämpfe 


entſtehende Koſten werden durch Zwangsarbeit der 
betreffenden Perſonen gedeckt. 


Handel und Induſtrie. 


und Zuſammenſtöße zwiſchen Patrouillen ges 
meldet. Seit einiger Zeit vernichten die 
Engländer und Franzoſen die Ernte mittels 
Brandbomben. Geſtern Abend warf ein feind⸗ 


Der Verband deutſcher Papiergarn⸗Webereien liches Flugzeug 5 Bomben auf Bitolia; der 
iſt Anfang Juni in Berlin gegründet worden. Die Sachſchadem iſt unbedeutend. Andere feind⸗ 
Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin W. 8, Anter liche Flieger warfen ergebnislos Bomben auf 


den Linden 35. 


Letzte Nachrichten. 


Wirtſchaftsbündnis der Zentralmächte. 
Dresden, 19. Juni. In Verfolg der Be⸗ 


Walandowo, Dedeli und Doiran. Anſere Flie⸗ 
ger belegten feindliche Viwals, ſowie das Las 
ger und den Flugplatz von Kukutich mit 
Bomben. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 5 
Konſtantinopel, 19. Juni. An der rate 


ſchlüſſe der gemeinſamen Tagung Leichsdeutſcher, front keine Veränderung. An der Kaukaſusfront 
öſterreichiſcher und ungariſcher Landwirte am 30. auf dem rechten Flügel keine Ereigniſſe von Ben 
und 31. Januar d. Is. in Budapeſt iſt der dort ge⸗ deutung. Im Zentrum an einzelnen Stellen Aus⸗ 
wählte Arbeitsausſchuß am vergangenen Sonnabend tauſch des Infanterie⸗ und Artilleriefeuers. Auf 
unter Vorſitz von Exzellenz von Mehnert zu einer dem linken Flügel beſetzten unfere Erkundungs⸗ 


Sitzung in Dresden zuſammengetreten, um auf 


abteilungen einige Vorpoſten⸗Stellungen des Fein⸗ 


Grund der inzwiſchen durch ein engeres Komitee des, vertrieben ihn daraus und fügten ihm Verluſte 
vorgeſchlagenen Grundſätze eine Vorlage auszu- zu. Ein Torpedoboot und zwei feindliche Kluge 


arbeiten, die in beſtimmten Leitſätzen die Wünſche 
der landwirtſchaftlichen Vertretungen für das zu 


zeuge, die auf dem Meere vor der Infel Keuſten 
bemerkt wurden, wurden durch unſer Feuer ver⸗ 


ſchaffende Wirtſchaftsbündnis der Zentralmächte trieben. Zwei unſerer Flugzeuge überflogen die 
feſtſtellen. Es wurde über die gemeinſamen wich⸗ Inſel Tenedos, warfen mit Erfolg Bomben auf 
tigen Fragen eine erfreuliche Übereinſtimmung Anlagen des Feindes und kehrten unverſehrt zurück, 
erzielt, Die Seitjäge werden jpäter veröſſentlicht Sonft nichts neues. = 


werden. y > 
Italieniſcher Kriegsbericht. g 
Rom, 18. Juni. Amtlicher Bericht. Im 
Laufe des geſtrigen Tages zwiſchen Etſch und 
Aſtach Artillerietätigkeit. Südweſtlich von 
Schlegen ſuchte ſich der Feind einen Weg durch 
unſere Linien zu bahnen, wurde aber mit 
großen Verluſten immer wieder zurückgeſchla⸗ 
gen. Zwiſchen den Tälern Frenzela und Mar⸗ 
eiſina dauert das Vordringen unſerer Infante⸗ 
rie an. Nachträglichen Berichten zufolge 
machten im Laufe des Kampfes vom 16. Junk 


Aufgebot der Miliz gegen Mexiko. 2 


Waſhington, 18. Juni. (Reutermeldung.) 
Präſident Wilſon hat die Miliz aller Einzelſtaaten 
für den Dienſt an der mexikaniſchen Grenze aufge⸗ 


gung der Banditen, die auf amerikaniſchem Boden 
Verbrechen begehen. 
Kanadier im britiſchen Sold. 
Ottawa, 18. Juni. Die Zahl der Kanadier, 


unſere Alpini 306 Gefangene, darunter 7 Offi⸗ die in überſeeiſchem Heeresdienſt ſtehen, beträgt 


ziere, und erbeuteten 12 Maſchinengewehre. 
Am Iſonzo Artilleriekampf. Im Abſchnitt 
von Monfalcone warfen wir in der Nacht vom 
17. Juni feindliche Gegenangriffe zurück. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 19. Juni. Im amtlichen Bericht 
vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: In 
den Argonnen ziemlich lebhafte Handgranaten⸗ 


kämpfe in der Gegend von Vonzieres. Bei Für telegraphiſche 


Fille Morte verurſachte eine franzöſiſche Mi⸗ 
nenſprengug einen breiten Trichter, deſſen 
ſüdlichen Rand die Franzoſen beſetzten. Am 
Linken Maasufer griffen die Deutſchen mehr⸗ 
mals die neuen franzöſiſchen Stellungen am 


„Toten Mann“ an. Sie wurden mit ernſten Rumänien (100 Lei) 


Verlusten zurückgeſchlagen. Am rechten Ufer 


wurden mehrere deutſche Angriffe gegen die Waſſerſtä 


Gräben nördlich des Thiaumontwerkes gleich⸗ 
fallm abgewieſen. In den Vogeſen wurde der 
Verſeuch eines Handſtreiches gegen eines unſe⸗ 
rer Werke, 1200 Meter ſüdweſtlich von Car⸗ 


1 ſpach vereitelt. 


Nach dem amtlichen Bericht vom Sonntag 
Abend hat an der Front nördlich von Verdun 
der Artilleriekampf in der Gegend der Höhe 
304 und im Abſchnitt nördlich des Thiaumont⸗ 
werkes eine gewiſſe Heftigkeit angenommen. 


340 000 Mann. 
Berliner Vörſe. 

Die Börſe war außerordentlich fill. Soweit man nach den 
vereinzelten Umſätzen, die bei der allgemeinen Zurückhaltung 
zuſtande kamen, über die Stimmung urteilen konnte, wich die 
anfängliche Unſicherheit einer im Verlauf allgemein ſich kräfti⸗ 
genden Befeſtigung. Auf dem Anleihemarkt behaupteten deut⸗ 
ſche Werte ihren Kursſtand. Oeſterreichiſch⸗ungariſche Renten 
waren kaum verändert. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
ch am 17 Juni | am 16. Juni 
d 


Auszahlungen: | Geld | Brief e Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,17½ 5,1910 5,177 5191), 
Holland (100 Fl.) 224225 228% 225 
Dänemark (100 Kronen) 161 161˙ö161¼ | 16187, 
Schweden (100 Kronen) 161 161 ½¼ 161 161¼ 
Norwegen (100 Kronen) 161 16117, | 161:],] 162 
Schweiz (100 Francs) % 1031} 102% 10315 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.65, 69.75] 69 65] 69 75 
85˙ 865 86 86˙% 


Bulgarien (100 Leva) 78 80 79 80 


ide der Weichſel, grahe und Hehe, 


il 
Stand des Waſſers am Pegel 


Brahe bei Bromberg U. Pegel el 


Netze bei Czarnikan 
Meteorologiſche Beobachtungen 
side Benbadtungen zu Thorn 


In den Argonnen dauerte der lebhafte Mi⸗ von 19. 
SR 83 et d: 760 
nenkampf namentlich in den Gegenden von Ballerftan 5 21 fei: 0,79 Meten 


Volante, Vouziers und Fille Morte an. 

Der engliſche „Sieg“ bei Horns Riff. 
London, 18. Juni. (Reuter). König Georg 
hielt bei ſeinem jüngſten Beſuch der Großen Flotte 
bei der Parade der Mannſchaften verſchiedener 
Schiffe eine Antprache, in der er u. a. ſagte: Ihe 


Lufttemperatur: 4 11 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur: 
+ 21 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grad Celſtus. 


Wetteranſage. 
(Mittelung des Wetterdienſtes in Bromberg 
Vorausfichtliche Witterung flir Dleustaa bau 2, Jun 
Malti x zeitngiis mas Rene, 


— 


— — 


= ah ST —— 


— rn 


Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin, 


Frau Major Anders. 


Thorn den 19. Juni 1916. 
Im tiefen Schmerze: 


Bella Becker, geb. Anders, 


Ernst Anders, Major i. Inf.⸗Regt. von Boyen 
(5. oſtpr.) Nr. 41, 

Max Anders, Hauptmann u. Batterie-Chef im 
rhein. Fußart.⸗Regt. Nr. 28, 

Hugo Becker, Major z. D. u. Bezirksoffizier, 

Clara Anders, geb. Maul, 

Marta Anders, geb. Petersson, 

Ilse, Rudolf, Curt Becker, 

Hildegard Anders. 


Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


zeigen hocherfreut an 


Mönigl. Ba) 
preuß. Lotterie. 


Zu der am 11. und 12. Juli 1916 


perſönliche Leitung: 


Sonntag, morgens 7 Uhr, ver iſchied nach längerem 
Leiden unſer lieber, treuſorgender Vater, der 


Steuerkontrolleur a. D. 


für Sonnabend und Sonntag geſucht. 
Angebote unter P. 1190 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pianist (in) 


geſucht für Kino. 
Centraltheater. Neuſtädt. Markt. 


Einen Kiftenmacher 


ſtellt von ſofort ein 


Ruchniewiez & Co., 


DOD yonigfuchenfabrit. 


A Abele 


werden ſofort eingeſtellt 


Erich Jerusalem, ganges, 
Brombergerſtraße 20. 
Militärfreier, verheirateter 


Arbeiter 


zum baldigen Antritt, gefucht. 


Thornet Papierwarenfabril 


Geb ____ Gebr. Rosenbaum. Rosenbaum. 


| Shoru, Breiteſtr. 2, Feruſpr. 1036. 


Füngere Buchhalterin, 


bewandert in doppelter und einfacher 
Buchführung, Stenographie und Ma⸗ 
ſchinenſchreiben, ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. 

Angebote unter F. 1181 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere Buchhalterin, 


mit Buchführung, Stenographie und Ma⸗ 
ſchinenſchreiben vertraut, ſucht Stelle. 

J. Angebote unter K. 1185 an die Ge⸗ 
i 3 der — 


Die 1 findet am Donnerstag den 22. Juni, 
nachmittags 4 ht, von der Leichenhalle des Garniſon⸗ 
ee aus A 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh ½1 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden mein inniggeliebter, unvergeßlichen 
Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter, der 


Brauerei⸗Verwalter 


Max Sperlich 


im vollendeten 57. Lebensjahre. 
Schubinsdorf b. Schubin den 18. Juni 1916. 
Im tiefſten Schmerz: 
Frau Agnes Sperlich 
nebſt Kindern. 


er — 


a zur Uebernahme von Nebenarbeiten geſucht. 
Angebote unter W. 1172 an die Ge» 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Stundenbuchhalter, 


flotter Stenograph (bevorzugt Soldat, 
81 5 über einige freie Stunden in der Woche 
verfügt) wird verlangt. Ang. mit Preis 
lu. P. 1165 a. die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Junger Mann oder 


[junges Mädchen 

mit guter Handſchrift findet Beſchäftigung 
lund Ausbildung in der Regiſtratur bei 
der Gewerbeinſpektion, der Gewerbeinſpehtion, Kirchbofſtr. 3. 


ſtellt ein 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 22. Juni, Zentral⸗ Molkerei. 
nachmittags 3 Uhr, von der Halle des evangeliſchen Kirch⸗ Zuwerläſſiger, älterer 


hofes aus ſtatt. 


ET 


wird verlangt. 


Leo Jerusalem, 
; Ziegeleibeſitzer, 


Rudak, Thorn 2. 
Eirka 20 


Schlosser 
Schmiede 


zur Errichtung von Eiſenkonſtruktionen 
werden bei hohem Lohn geſucht. 

Zu melden in der Fürſtenkrone, . 
bergeritr., bei Monteur Rande 


Deutſcher iſenhandel. 


Arbeitskutſcher 


findet dauernde Stellung bei 3 
9 5 Casimir Walter, Thorn⸗Mocket. 
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 

nahme und die reichen Kranzſpenden zum Heim⸗ 
gange meines teuren Mannes, unſeres unvergeß⸗ 
lichen, treuſorgenden Vaters, ſagen im Namen der 
Hinterbliebenen allen Freunden, Bekannten, ſeinen 
Kameraden und der Fleiſchermeiſter⸗Innung herz⸗ 
lichen Dank. 


Dit. Rogau den 19. Juni 1916. 


Frau Hedwig Krampitz 


und Kinder. 


ſtellt ein 
E. Gude. Thorn⸗Mocker. 


Aiet- und Aelterfahtet 


ſtellt ſofort ein 
Brauerei Fischer, Culmer Chauſſee 82. 


Einen zuverläſſigen 


Laufburſchen 


ſucht von ſofort 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. II., 


Breiteſtraße 35. 


Tachtige Budhhnlterin, 


elin. 


V 
CCC... 
1 


Geräucherte, fette, große 


| Drei ßig 
Statt Karten. Speckhflundern, u il polniſchen Sprache Ss 
ae ses den ohen o wie zpichagle und Luchaheringe, Saaler Slim N Angehen Unter Jr 1184 an Die Gr 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mkbelterinnen ſucht 
R. Janke, Jaupfwäſcherei, 


meiner lieben Frau, ſowie für 
die reichen Kranzipenden ſage 
ich Allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Lic. Freytag für die 
troſtſpendenden Worte, im Na⸗ 


Begtheringe, Rallmöpſe, Belinateß⸗ 
Ind Gelee⸗geringe 


für Kantinen und Private. Feldpoſt⸗ 
paket geſchmackvoll und nahrhaft. Sehr 


fonte belt 


Ken 50 „ginterbliebenen herz⸗ fl. Caviar, 1 fand 2,35 Mark. für Eiſenhochbau ſofort melden im Mm nrtemddhen 
5 risch, | | | 
Paul Radomski, Hamb. Zisch bucher und Brian N taurant Neitzel, für den ganzen Tag von gleich oder 1. 
Thorn. „_ Goppernitusftraße 19, Teiephon 525. Mellienſtr. 138. dn bel sutem 27g gefust. 


Graudenzerſtraße 166. 


Junges Midchen zut ar Auftarlung 


für den ganzen Tag zum 1. 7. geſucht. 
— Wilhelmſtraße 11. 2 Tr., rechts. 11, 2 Tr., rechts. 


 Gaud. Aüfwartemädchen Aufartemädggen 


ür den ganzen Tag geſu 

f 2: ee 35a, 1. 
i Kindern v 

derade 1 fort 18 8 

Frau Fischer. Filcherſtr. 45, 3 Tr. 


Aeltere Fran 
ſucht Beſchäftigung im Schreiben, als 
Auffeherin oder Einkaſſiererin. 
Angebote unter N. 1163 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Moutageleitung: Theissen. 


zuchine ige 


Ball- Tischler 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


So part, Zhorm.| 


Soeben erſchienen: 
Pasche’8 Frontenkarte Nr. 11, 
amtliche Kriegsſchauplätze und deren 
gegenwärtige Stellung. Neu! 
Slalieniicher ane n n Preis, Wo kann Fräulein 


eee B. Westphal. | hefferg Küche erlernen 
Wein⸗ und Bierkorke nt: vis . de 


empf, „Hugo Olaass, Segleritr. 22. J Geſchäftsſtelle der N 


Thorn — Spand au, Sonntag den 18. Juni 1916. 
—— SSS SSS SSS SSS SS SSS 
3 
Die glückliche Geburt eines geſunden 


Kriegsjungen 


% 

F. Ida Wilm . 

Albert Heck 9 

Sonnabend Abend 8 ½¼ Uhr ſtarb unſere liebe, treuſorgende Mutter, Verlobte. 8 
S 

2 


6. Zinkmann, Offz.⸗Stellv. 3. Erſ.⸗M.⸗G.⸗K. 17. A.⸗-K. 

und Frau Else, geb. Schinkler. 
Thorn⸗Rudak den 16. Juni 1916. 

TTT 


Ziegelei-Park. 


Nenstag den 20. Juni 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regiments 5, 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
— 234. 11 ſind = 
Hermann Alms % „ A ee ‚Einen Gefellen e 
im 72. Lebensjahre, welches in tiefem Schmerze anzeigen zu 40 20 10 5 Mark mae 1 Schneider⸗ I 
Thorn den 19. Juni 1916 lun haben. 7757ͤ Te 
Geſchwiſter Alms. köuigl. e e selhiländiger NiNOYoI N IM 


Titten Arbeiter 


i., verl. Kuchen 


* 


— 


x 


ee 


Herr Tinzmann. 


Hochachtungsvoll 
G. —— 


| un 2 


gebraucht, zu kaufen geſucht. 
Buchhaudlung Max Glaser. 


Kontroll⸗Kaſſen 


Totaladdierer⸗National, jeder Art werden 
gekauft. Angebote m. Angabe der Kaſſen⸗ 
nummern unter T. 844 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gebr. Wetk⸗Kochapparat 


zu kaufen geſ. Angebote unter T. 1194 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aile Pumpe aun Pumpenteile 


geſucht. Angebote unter L. 1186 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


39-40 Alt, Kartoffeln 


kauft ©. Krüger, Gerechteſtr. 6. 
Dafelbit iſt einm großes, eiſernes 
Bir zu verkaufen. 
8 N N 


8 5 nee * 


In unſerem Hause aber. 23 3 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
1 jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


F. Schendel & Nandelonsky. 
Flug- Räume; 


Brückenſtraße 13. pir., bisher Iban Vor⸗ 
ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 
teilt, zu vermieten. 


£unl,, helle V Aimmerm. 


Brückenſtraße 11, 3, mit ſämtlichen Zu⸗ 
behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


2 Fferbeſtälle, 


der eine 2, der andere 7 pferde faſſend, 
von gleich zu vermieten. 


3 fr. helle Speicherrünme, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzten 


Fellettäume 


find von ſofort zu vermieten. 
Alles zu erfragen vei 


Al. . Amerwohnung 5. allem 


Sr 
von ſof. zu verm. Paulinerſtr. 2 


2 Stuben und Küche vom 1. Jul zu 


vermieten. Strobandfir. 24. 


Herrſch. Wohnung, 

. Elage, 6 bezw. 5 Zimmer, mit Zus 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall, v. 1. Juli 
zu vermieten. 

Neitzel. Mellienſtraße 138. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen 
- Mellienftrae 131, 3 Trp. 


Möbl. 3⸗immerwohnung, 


Küche, Bad und elektr. Licht, von ſofort 
oder 1. Juli zu vermieten. 
Redmann, Brombergerſtr. 110. 
Gut möbl. Zimmer mit Gas, Bad, 

Klavierbenutz. ſoſort zu vermieten. 

Wilhelmſtraße 11, 2 Tr., rechts, beim 
Stadtbahnhof. gegenüber den Kaſernen. 

Möblierte Wohnung mit Gasbe⸗ 
leuchtung und Burſchengelaß ſofort zu 


vermieten Tuchmacherſtraße 26. 
1 Juli einf. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten. Gerechteſtr. 25, 1 mieten. Herechteſtr. 25, 1. r. 8 


M. Bz . . 5.0 Dit 3. p. Geremteltt.33,p. M. Bdz . C. v.. 10 Mt. 3. v. Gerechteſtr.33.p. . E. v. . 16 Mk. z. v. Gerechteſtr. — 


Möbl. Bahn H. Cmleisimmer l immer e 


zu vermieten. Brombergerſtr. 31, 1. 


N 


Hotel 


| 


| 


dee eee de 


g SN 

Juli ji 
| 
3 


Landwehr 3 


aus 


Zur Beerdigung des verſtorbenen KA 
meraden, Steueraufſehers a. D. 


Herrmann Alms, 


tritt ge Verein am Donnerstag den 


22. d. Mis., nachm. 3½ uhr, pünktlich 
am Kaiser Wühelmdenkmal a 
Der Vorſtand. 


Alle Reparaturen 


tri⸗ 
an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Zen 
fugen werden ſachgemäß ausgeführt, neu 
ſowie gebrauchte Räder 51 Bat 
Verkauf, auch kaufe gebrauchte Dr 
räder an, alle Zubehörteile, ſowle Män 
zu haben . 
Ecke Schuhmacherſtraße, am Rathaus 
Antomat, Bezorowski. 


Kleider, Blusen 


werden gut und zu ſollden Preiſen ange“ 
fertigt. Schmiedebergſtr. 1, ptr., rechts. 


3 Zimmerwohnung 


mit Badeeinrichtung vom 1. Oktober 1015 
ab, Mellienſtr. 52, 2 Tr., zu vermiete 
Thorn den 16. Juni 1916. 


Beamten -Wohnuugäban «Bereit, 
. G. u. l. H. 


lt möblierte Anmel 


auf Tage, Wochen oder Monate empfiehlt 
von sofort 


Pensional, 


Gerechtestr. 3—10, 


2 ſehr gut möbl. inner, 


Bromberg. Vorſtadt, mit allen Bequem 5 
ev. Klavierben, ſofort billig zu vermlete 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Pre 115 
auf Bun 
. Höll. Zimt, bega 


Brombergerſtr. 29, — am bot. 


Du 9 


5. Jimmerwohnung 
mit Zubehör, wenn möglich mit Garten, 
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Ge 
Angebote unter U. 1195 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zuche J. I. I. ieee 


mit El Gas uſw Nähe Strobandſt 
Angebote unter S. 1193 an die 
ſchäftsſtelle der „Brefje”. 


Suche zum 1. Juli eine 


möblierte Wohnung 


von 2—3 Zimmern nebſt Küche ( 
kochgelegenheit). 

Angebote unter H. 1183 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

788 Dom 1. 10. 16, Bromb. Borſt, 


2-Jim.⸗Wohnung m. Kochgas. 


Preis 300 bis 366 Mark jährlich. 87 
Angebote mit Lage unter M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fuhe 2: Anmermopnüng, 


um 1. 7. oder 1. 10. Gas bevo rzügt. 
5 Angebote unter T. 1169 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut mäbl. Zimmer 


möglichſt mit Klavierbenutzung pe 
uli geſucht. 

5 Angebote mit Preisangabe unter II, 

1192 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


- Möbliertes Ammer 


in der Bromberger Vorſtadt geſucht 
Angebote unter O. 1189 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Brefie”. 
. ———— . —— 


1500 Mark 


von größerem Beſitzer umfländeha 
auf / Jahr auf Wechſel oder Schu 15 
ſchein geſucht. Gute Verzinſung, er 
en Beſte Sicherheit, die 
Gefl. Angebote unter U. 1145 an 


r 1. 


iber 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer kann jungem Mädchen 


30 Mart leihen 


bei zweimaliger Rückzahlung. 
Angebote unter N. 1188 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine ſchwarze Flasche. 


enthaltend ein Milchbuch, eine Fand. 15 
ein Raſiermeſſer, einen Eilbrief und e 

Glasauge, in der Nähe von Born & Schitt 
u. d. Thorner Brotfabrik verloren. 5 
Belohn. abzug. i. d. Zentral⸗Molleren 
... . . 


Safer Hund annelanfei, 


Verwaltung A 


9 


Täglicher Kalender. — 
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Hierzu zweites Blatt. 


Ur. 42. 


Die wiederholten und großen Erörterungen, 
die in der letzten Tagung des Reichstages 
über die Ernährungsfragen gepflogen wurden, 
haben zwar nicht alles geklärt, eine Angele⸗ 


genheit aber iſt doch außer jeden Zweifel ge⸗ 


ſtellt worden: das Verhalten und die Leiſtun⸗ 
gen der deutſchen Landwirtſchaft. Man muß 
ſich an die Anklagen erinnern, die ſeit mehr 
als Jahresfriſt gegen die Landwirte erhoben 
ſind, um die Bedeutung dieſer Klarſtellung 
zu ermeſſen. Die letzte Urſache der Lebens⸗ 


mittelteuerung und des Lebensmittelwuchers 


wurde der deutſchen Landwirtſchaft zur Laſt 
gelegt. Böswilligkeit, Verheimlichung und 
Unterſchlagung wurden den Landwirten nach⸗ 
geſagt, und man rechnete für ſie an der Hand 
der Preiſe auf dem Lebensmittelmarkte „un⸗ 
angemeſſene Gewinne“ heraus. Für alle Ein⸗ 
ſichtigen hatten ſolche Behauptungen kurze 
Beine. Aber es war doch gut, daß mit dieſen 
Beſchuldigungen in den Reichstagsverhandlun⸗ 
gen gründlich aufgeräumt wurde. 

Von ſeiten der Regierung wie von den 
Rednern der meiſten bürgerlichen Parteien im 
Reichstage iſt beredtes Zeugnis dafür abgelegt 
worden, daß die deutſche Landwirtſchaft in 
dieſem Kriege nicht nur ganz hervorragend mit 
Blut und Leben für das Vaterland eingetre⸗ 
ten iſt, ſondern auch ungeheueren Schwierig⸗ 
keiten zum Trotz es verſtanden hat. die Ernäh⸗ 
rung ſoweit ſicherzuſtellen, daß von einer Aus⸗ 
hungerung durch unſere Feinde keine Rede 
mehr ſein kann. Um dieſe Leiſtung zu würdi⸗ 
gen, muß man bedenken, daß unſere Landwirte 
mit außerordentlich verminderten Arbeitskräf⸗ 
ten zu wirtſchaften hatten, daß es in ſtarkem 
Maße an den notwendigſten Hilfsmitteln, na⸗ 
mentlich an Düngemitteln, fehlte, daß die Be⸗ 
triebskoſten bedeutend geſtiegen ſind und daß 
ſchließlich eine ſchlechte Ernte die Frucht der 
Arbeit leider weſentlich beeinträchtigte. Der 
aus den fremden Gefangenen geſtellte Erſatz 
an Arbeitskräften war minderwertig, die mo⸗ 
toriſche Kraft beeinträchtigt, und die Notwen⸗ 
digkeit der Bereitſtellung eines großen Teils 
der Futtermittel für das Heer führte für den 
Landwirt vielfach den Zwang herbei, für das 
Beſchlagnahmte teure Erſatzſtoffe zu kaufen. 

Daß in der Gliederung unſerer Lebensmit⸗ 
telverſorgung manche Fehler gemacht worden 
ſind, iſt von allen Seiten zugegeben worden. 
Nicht zum wenigſten iſt die Leiſtungsfähigkeit 
der Landwirtſchaft dadurch beeinträchtigt wor⸗ 
den. Es gilt das namentlich für die Fleiſch⸗ 
verſorgung. An der Tatſache, daß es unſere 
Landwirte geweſen ſind, die unſer Heer und 
n ññxññ 


„Die belagerte Köchin.” 


Eine zeitgemäße Erinnerung. 
Von Dr. A. von Wilke. 


— (Nachdruck verboten.) 

„Gefährten im Leid find der Unglücklichen Troſt“ 
ſo ſingt der römiſche Dichter und kleidet damit ur⸗ 
alte, ewig⸗neue Wahrheit in poetiſches Gewand. 
Empfänden wir es als ein Unglück, nicht als ein 
notwendiges, kurzes Übel, durch den Krieg zu ein⸗ 
facherer Lebensführung, zur Entbehrung vieler ge⸗ 
wohnter Genußmittel gezwungen zu ſein, ſo könnte 
uns ein ſehr ſeltenes und ſeltſames Büchlein Troſt 
ſpenden, das, für die Stunde geſchrieben, mit der 
Stunde verging, nun aber erneuten Reiz gewinnt. 
Es iſt 1871 in Paris erſchienen, als die deutſchen 
Heere Frankreichs Hauptſtadt durch eiſien eiſernen 
Ring von der Außenwelt abgeſchloſſen hielten, und 
es heißt: Die belagerte Köchin oder die Kunſt, in 
Belagerungszeit zu leben, — von einer Hausfrau.“) 
Der Zuſatz: „Zehn Prozent vom Verkaufe dieſes 
Werkes werden der Witwen⸗ und Waiſenkaſſe der 
Verteidiger von Paris zufließen“ läßt erkennen, 
daß die hausfrauliche Verfaſſerin warmes Mit⸗ 
gefühl für die Bedrängteſten ihrer Gefährten im 
Leid beſaß. 

Wir Deutſchen des Jahres 1916 können aus 
dieſem merkwürdigſten aller Kochbücher für unſer 
leibliches Wohl wenig, ſonſt aber mancherlei ent⸗ 
nehmen. Es lehrt uns, wie gut, trotz aller durch 
Klugheit gebotenen Einſchränkung, wie wir es noch 
haben. And es lehrt uns auch, daß man in keiner 
Lage des Lebens den Mut ſinken laſſen, ſondern 
ſte jo erträglich wie möglich zu gejtalten ſuchen ſoll, 
— bis die Wolken des Unheils ſich verzogen haben. 

Die Rezepte der „belagerten Köchin“ ſind alpha⸗ 
betiſch geordnet, und deshalb eröffnet ihren Reigen 
ein Rezept, das, kurz und bedeutſam, „L Ane, „Der 
Eſel“, überſchrieben iſt und alſo lautet: 

„Dieſer geduldige und unermüdliche Diener des 
Armen wird 151 durch den Wohlgeſchmack ſeines 
Fleiſches, das Lieblingsgericht des Reichen. Sein 


) La cuisiniere assiegde ou l’Art de vivre 
en temps de siege. Par une femme de ménage. 
Paris. A. Laporte, éditeur. 1871. 


Die deutſche Landwirtichaft. 


Chorn, Dienstag den 20. Juni 1016. 


(Sweites 


Volk in dieſem Kriege ernährt haben, kann 
ein Zweifel nicht obwalten. Staatsſekretär 
Helfferich rühmte kürzlich unſerer Induſtrie 
nach, daß wir ohne ihre Anpaſſungsfähigkeit, 
ohne ihre Leiſtungen dieſen Krieg nicht ſo 
hätten führen können, wie wir ihn geführt 
haben. In dem gleichen Maße gilt dieſes Wort 
auch von der deutſchen Landwirtſchaft. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der preußiſche Landtag 
tritt in dieſer Woche wieder zuſammen, weil 
das Herrenhaus die Steuerzuſchläge noch nicht 
beraten hat und ſie nicht nach dem Wunſch des 
Abgeordnetenhauſes nur auf ein Jahr, ſon⸗ 
dern nach dem Vorſchlag der Regierung bis 
zum Beginn desjenigen Etatsjahres bewilli⸗ 
gen will, für das ein nach Abſchluß des Frie⸗ 
dens mit den europäiſchen Großmächten auf⸗ 
geſtellter Haushalt inkraft tritt. Das Herren⸗ 
haus wird über die Steuerzuſchläge am 
20. Juni entſcheiden. Das Abgeordnetenhaus 
wird auf den 24. Juni zuſammenberufen. In⸗ 
zwiſchen hat die Finanzkommiſſion ſchriftlich 
Bericht über ihre Kommiſſionsverhandlungen 


erſtattet. Die Kommiſſion beſchloß ein⸗ 
ſtimmig die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage und nahm mit über⸗ 


wiegender Mehrheit die Entſchließung an, 
die Regierung zu erſuchen, darauf hinzuwirken, 
daß jeder weitere Eingriff der Reichsgeſetzge⸗ 
bung auf dem Gebiet der direkten Beſteuerung 
vom Vermögen oder Einkommen vermieden 
wird. 
Eine Mitteilung Kapps. 

Generallandſchaftsdirektor Kapp, gegen 
deſſen Broſchüre ſich bekanntlich der Reichskanz⸗ 
ler in ſeiner vorletzten Reichstagsrede in be⸗ 
ſonders ſcharfer Weiſe wandte, teilt durch 
Rundſchreiben folgendes über die Schritte 
mit, die er auf die Außerung Herrn von Beth⸗ 
mann Hollwegs hin unternommen hat. 

Königsberg i. Pr., 14. Juni. 
In Verfolg der Reichstagsverhandlun⸗ 

gen vom 5. Juni d. J. ſind zwiſchen dem Ver⸗ 
treter des Herrn Reichskanzlers und dem mei⸗ 
nigen nach erfolglos von mir verſuchter Ver⸗ 
ſtändigung folgende Erklärungen ausgetauſcht: 

Der Vertreter des Herrn Reichskanzlers 
erklärte: 

Die von Herrn Kapp verbreitete Denk⸗ 
ſchrift iſt ein Angriff gegen die Politik des 
Herrn Reichskanzlers. Aus Gründen des 
Staatswohls iſt der Herr Reichskanzler die⸗ 
ſem Angriff öffentlich im Reichstag ent⸗ 
gegengetreten. Er lehnt es ab. dieſe ihm 


— 


Blatt.) 


54. Jahrg. 


durch die Pflichten ſeines Amtes auferlegte 
Handlung zum Gegenſtand perſönlicher Aus⸗ 
einanderſetzung zu machen. 

Darauf erklärte mein Vertreter: 

Herr Kapp hat der Politik des Herrn 
Reichskanzlers den Vorwurf der Unfähigkeit 
und Schwäche gemacht. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat gegen Herrn Kapp perſönliche 
Schimpfworte gebraucht. Nach der Erklü: 
rung des Herrn Reichskanzlers iſt er aus 
Gründen des Staatswohls dem Kappſchen 
Angriff öffentlich im Reichstag entgegenge⸗ 
treten. Er lehnt es ab, dieſe ihm durch die 
Pflichten ſeines Amtes auferlegte Hand⸗ 
bung zum Gegenſtand perſönlicher Auseinan⸗ 
derſetzung zu machen. Demgegenüber er⸗ 
klärte Herr Kapp, ſich in einem Augenblick 
Genugtuung verſchaffen zu wollen, in wel- 
chem dem Herrn Reichskanzler nicht mehr 
der Schutz des Krieges, ſeine Stellung und 
die Knebelung der Preſſe zur Seite ſtehen. 

Dieſen Tatbeſtand teile ich hierdurch er⸗ 
gebenſt mit. | 
Kapp, Generallandſchaftsdirektor. 


559 Millionen zum Bau von Arbeiterwohnun⸗ 
gen und Ledigenheimen 
haben die deutſchen Landesverſicherungsanſtal⸗ 
ten und Sonderanſtalten nach einer ſoeben 
veröffentlichten Überfiht des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes aus ihrem Vermögen bis Ende 
1915 ausgeliehen gegenüber 532,2 Mill. Marx 
am Schluß des Jahres 1914. Von den 558,9 
Millionen entfallen auf den Bau von Arbei⸗ 
terwohnungen 531,1 Mill. Mark und auf den 
Bau von Ledigenheimen, Hoſpizen, Herbergen, 
Geſellenhäuſern uſw. 27,8 Mill. Mark. Die 
von 26 Landesverſicherungsanſtalten und 
4 Sonderanſtalten an Verſicherte abgegebenen 
Darlehen zum Wohnungsbau betragen jetzt 
100,6 Mill. Mark gegen 98,7 Millionen Ende 
1914. Von dieſen 100,6 Millionen kommen 


nahezu drei Viertel auf die Verſicherungsan⸗ 


ſtalten Hannover, Weſtfalen, Rheinprovinz, 
Württemberg und Baden. Die geſamten Dar⸗ 
lehen der Landesverſicherungsanſtalten für ge⸗ 
meinnützige Zwecke beliefen ſich bis Ende 1915 
auf nicht weniger als 1,323,5 Mill. Mark. 
Beibehaltung der bayeriſchen Briefmarke. 
Bei der Beratung des Poſtetats im Fi⸗ 
nanzausſchuß der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer traten die Redner aller Parteien mit 
Ausnahme des Vertreters der Liberalen eben⸗ 
jo wie die beiden Berichterſtatter für die Auf⸗ 
rechterhaltung des bayeriſchen Poſtreſervates 
ein und verwarfen die Einheitsmarke. — Der 
Vorſitzer des Ausſchuſſes Abg. v. Pichler er⸗ 


klärte, es berühre eigenartig, daß der Reichs⸗ 


tag gerade in der gegenwärtigen Zeit einen 


Antrag auf Beſeitigung der bayeriſchen Brief⸗ 
marke angenommen habe. Der Finanzausſchuß 
der Kammer ſolle ſich durch einen ausdrück⸗ 
lichen Beſchluß für die Beibehaltung der baye⸗ 
riſchen Marken ausſprechen. Verkehrsminiſter 
von Seidlein erklärte, die bayeriſche 
Briefmarke bedeute einen Teil der Selbſtän⸗ 
digkeit der bayeriſchen Poſtverwaltung. Die 
deutſch⸗nationale Geſinnung und Opferwillig⸗ 
keit Bayerns ſtünden außer Frage. Die baye⸗ 
riſche Briefmarke bilde eine Unterlage für die 
Einnahmen der bayeriſchen Poſt. Schließlich 
wurde mit erheblicher Mehrheit ein Antrag 
der Abgeordneten Held und Graf Peſtalozza 
(Zentrum) angenommen, die Kammer wolle 
beſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen, 
entgegen dem Beſchluß des Reichstages vom 
3. Juni an der bayeriſchen Poſtmarke mit 
allem Nachdrucke feſtzuhalten. 


Bayeriſcher Kanaltag. 

Zum zweiten male in der Kriegszeit iſt 
am Sonntag in Kelheim der bayeriſche 
Kanaltag zu ſeiner alljährlichen Tagung zu⸗ 
ſammengetreten, zu der neben zahlreichen Mit⸗ 
gliedern des Vereins viele Vertreter von Be⸗ 
hörden, Handelskammern, Schiffahrtsverbän⸗ 
den und anderer intereſſierter Körperſchaften 
in Kelheim erſchienen ſind. Im Hofſonderzug 
traf vormittags der Protektor des Vereins 
König Ludwig III. zur Tagung ein. Die 
Tagung iſt neben der Beratung von Fragen, 
die den Ausbau des mitteleuropäiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßennetzes betreffen, insbeſondere dem Aus⸗ 
bau der bayeriſchen Waſſerſtraßen, vor allem 
der Verbindung RheinMain — Donau, ge⸗ 
widmet. 


Das neue italieniſche Kabinett. 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat der 
König Boſelli mit der Kabinettsbildung be⸗ 
traut. — „Giornale d'Italia“ gibt die end⸗ 
giltige Miniſterliſte wieder, die Boſelli am 
Sonnabend Abend dem König vorlegte. Sie 
lautet: Vorſitz Boſelli; politiſcher Kom⸗ 
miſſar für Kriegsdienſte Biſſolati; Inne⸗ 
res Orlando; Außeres Sonnino; Schatz 
Carcono; Unterricht Ruffini; Krieg Morrone; 
Morine Corſi; Eiſenbahnen und Handelsſchiff⸗ 
fahrt Arlotta; Juſtiz Sacchi; Finanzen Meda; 
öffentliche Arbeiten Bonomi; Poſt Fera; Kolo⸗ 
nien Coloſimo; Landwirtſchaft Raineri; In⸗ 
duſtrie und Handel Denava; Miniſter ohne 
Portefeuille Commandini. Boſelli behielt ſich 
vor, dem Könige die Ernennung eines weite⸗ 
ren Miniſters ohne Portefeuille vorzuſchlagen. 


i edrungen und doch nicht zäh. Zarter 
And agen ng als 95 des Ochſen, Käß e ft auf 
dieſelbe Art zurichten, ebenſo wie das des Maul⸗ 
eſels, das ebenfalls einen Platz unter unſeren 
Speiſen verdient.“ 

Zwei Seiten weiter, und wir gelangen, wie in 
einer Fibel für Kinder, vom Eſel zur „Katze“ 
und hören: 

„Dieſes Haustier, der Schmuck und Wohngenoſſe 
der Dachſtube, der glückliche Liebling des eleganten 
Salons, iſt eins der geſuchteſten und faſt ſeltenſten 
Gerichte der Belagerung geworden. Sein Fleiſch iſt 
weiß, fein und zart. Es kann wie Haſenpfeffer oder 
als Braten zubereitet werden.“ 

In letzterem Falle wird empfohlen, die Katze 
mit Zutaten von Butter, Speck oder Fett, Zwiebeln, 
anderen Gewürzen und einem Glas Wein oder 
Brühe langſam in einer Kaſſerolle anbraten zu 
laſſen und den übrigbleibenden Saft zum Braten 
vorher in Waſſer gekochter Kartoffelſcheiben, Mohr⸗ 
rüben, Pilze uſw. zu verwenden. 

Nicht weniger als zehn Rezepte ſind dem 
Pferd gewidmet: „dieſer edlen Eroberung des 
Menſchen, das erſt ſeiner Eitelkeit und ſeinen Ver⸗ 
gnügungen diente und, nachdem es ihm bei der 
Arbeit geholfen, während dieſer langen Belagerung 
nun auch unſere wichtigſte Hilfsquelle, unſere nütz⸗ 
lichſte Waffe zum Widerſtand geworden iſt“. Als 
allgemeine Regel wird angeraten, Pferdefleiſch vor 
der Verwendung erſt 36 Stunden abſtehen zu laſſen 
oder einzuweichen in einer Miſchung von Eſſig, 
Rum feingehackten Zwiebeln, Salz, Pfeffer und 
Knoblauch. Mit dem „Pot⸗au⸗feu de Cheval“, dem 
„Pferd im Topf“, beginnen die zehn Rezepte und 
führen über den Höhepunkt des „Pferd à la mode“ 
ſchließlich zum „Horſeſteak“ oder „Beaſſteak von 


Hilfe zur Löſung der Ernährungsfrage gewährt 
haben. Hunderüden, Hundekottletts, Hundefilet 
zeigen, wie mannigfach dem Menſchen ſein „beſter 
Freund“ auch noch nach dem Tode nützen kann. 

Die Kochkunſt in jo bedrängten Amſtänden 
nötigt aber nicht nur, den Kreis der Nährmittel 
zu erweitern, ſondern auch zum Verzicht auf man⸗ 
chen Zuſatz, den man ſonſt für unerläßlich hielt, und 
zu beſonders ſorgfältiger Bewahrung der Vorräte. 
Eierſpeiſen laſſen ſich, wenn es fein muß, ohne 
Eier anfertigen, und zur Auffriſchung von 
Schmalz verfährt man auf folgende Weiſe: 

„Da Schmalz infolge der Seltenheit von Butter 
und Speck unentbehrlich geworden iſt, wird es nütz⸗ 
lich ſein, zu 1 wie man Schmalz auffriſcht. 
Man laſſe es über nicht zu ſtarkem Feuer kochen, 
zuſammen mit Zwiebelſcheiben, Knoblauch und 
Lorbeer, achte darauf, daß es nicht anbrennt, ent⸗ 
ferne ſorgfältig den Schaum und laſſe es, wenn es 
ordentlich gekocht iſt, durch ein Tuch paſſieren. 

Nicht ohne leichten Schauder erblickt man an 
der Spitze des 36. dieſer 54 Rezepte das inhalt⸗ 
ſchwere Wort: „Ratte“. Doch man vernimmt: 

„Als Nahrung ſoll man nur in ſehr beſcheidenem 
Maße das . dieſes kleinen Tieres verwenden, 
das wegen der Trichinoſenkeime, die manchmal an 
dieſem Nager bemerkbar ſind, auf der Schüſſel eben⸗ 
ſo gefährlich werden kann, wie es in der Wohnung 


läſtig iſt. Jedenfalls muß es, falls man es über⸗ 1 


haupt verwendet, längere Zeit ſehr ſtarkem Feuer 
ausgeſetzt werden.“ 

Sehr viel appetitlicher nimmt ſich das nächſte 
Rezept aus, das den Reis behandelt: 


„der uns zweifellos während der Belagerung 
ſtets das willkommenſte und an Abwechslung 
reichſte Nährmittel geweſen iſt. Unter der Leitung 
einer Bene Hausfrau läßt Reis ſich auf tauſen⸗ 
derlei Weiſe verwerten und kann immer wieder 


Pferd“ und dem „Pferdehirn“, das wie Kalbshirn auf unſerem Tiſche erſcheinen, ohne den verwöhn⸗ 


behandelt wird. 


Ein Schritt nur trennt uns jetzt vom „Chien“, — 


55 Gaumen zu ermüden“. 


N 0 ö An der Spitze einer Auswahl von Gerichten 1 
dem Hun d. Hundefleiſch unterſcheidet ſich, ſo ver⸗ aus Neis ſteht natürlich die Neisſuppe, deren darüber, 
nehmen wir, gut abgehängt wenig vom Hammel: Rezept von dem Rezept friedlicher Reisſuppe 


fleiſch, gut gewäſſert wenig vom Reh. And die nur durch den Vermerk abweicht: 


Pariſer Hausfrau fügt bedauernd hinzu: 


„Ver⸗ 


„Statt der Fleiſchbrühe kann man auch Waſſer 


In dem Kapitel über die Suppe klingt das 
Büchlein von der „belagerten Köchin“ aus: 


»Die Suppe, das gewöhnlichſte Nahrungsmittel 
in der Provinz und in der Armee, iſt ohne Zweifel 
das anſpruchsloſeſte, bekömmlichſte, förderlichſte und 
billigſte Gericht. Deshalb ſollte die Suppe jetzt für 
jedermann die Grundlage der Ernährung bilden. 


Suppe läßt ſich mit Butter, Speck, Schmalz, Ol uſw. 


herſtellen. 


Knoblauch⸗ und Zwiebelſuppe, die, in dieſem 
Abſchnitt, den erſten Platz einnehmen, legen die 
Vermutung nahe, daß die Wiege dieſer Pariſer 
Hausfrau im franzöſiſchen Süden ſtand, wo der 
holdeſte, üppigſte Frauenmund nach Knollenfrucht 
duftet. Indes, es gibt auch eine „Zwiebel⸗ 
ſuppe ohne Zwiebel“: 

„Man bringe Schmalz in einer Pfanne zum 
Schmelzen, nehme Brotſchnitte, die man ordenflich 
röſten läßt, füge Waſſer mit Salz nach Bedarf hinzu 
und gieße es über die Brotſchnitte.“ 

Fleiſchextrakt ſpielte wohl vor 45 Jahren noch 
eine geringere Rolle als heutzutage. Doch fehlt ein 
Rezept für „Suppe von Fleiſchextrakt“ 
nicht: 

„Man fülle eine Kaſſerolle mit Waſſer und füge 
Salz und getrocknete Gemüſe dazu, bringe das 
Ganze langſam zum Kochen und gebe dann 
ee hinein, für jede Perſon einen halben Kaffee⸗ 
öffel. 


Ein halber Kaffeelöffel Fleiſchextrakt auf eine 
Miſchung von Waſſer und getrocknetem Gemüſe — 
das kann kein kräftig Süpplein gegeben haben! 
Da nimmt ſich das letzte Suppen⸗Rezept, zugleich 
[208 letzte Rezept des ganzen Belagerungs⸗Koch⸗ 
buches, doch herzhafter aus. Schon der Name 
„Feſtungswall⸗Suppe“ kündet ein Gericht 
— nicht für ſchwache Kinder, zarte Frauen, ſondern 
für ſtarke Männer an: 

„Tu Brotſchnitte in eine Kaſſerolle, gieße Wein 
erhitze den Wein, aber nicht bis zum 
ieden. Füge Zucker und Zimt hinzu.“ 

Dieſe „Suppe“ der belagerten Pariſer von 1871 
iſt auch uns Deutſchen nicht ganz unbekannt. Aber 


nünftig verteilt, würde Hundefleiſch uns eine große mit Salz, Pfeffer, Butter oder Schmalz verwenden.“ wir nennen fie „Glühwein“ 


leiſch⸗ 


ne 
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— Die neuen Miniſter verſammelten ſich 
Sonntag Nachmittag bei Boſelli und werden 
am Montag dem König den Eid leiſten. — 
„Corriere della Sera“ zufolge wird ſich das 
neue Miniſterium am 27. Juni der Kammer 
und dem Senat vorſtellen. 


Die Teuerungsunruhen in Holland. 
Am Sonnabend kam es in Amſterdam 


infolge des Lebensmittelmangels und der 
großen Teuerung zu Unruhen in verſchiedenen 


Vierteln der Stadt und zu Zuſammenſtößen 


mit der Polizei, die von der Waffe Gebrauch 
machen mußte. Am Montag wird ein großer 
Teil der Gemüſehändler als Proteſt gegen die 
ungenügende Zufuhr und die hohen Groß⸗ 
handelspreiſe den Verkauf von Gemüſe und 
Kartoffeln einſtellen. 


Schluß der Wirtſchaftskonferenz in Paris. 

Die wirtſchaftliche Konferenz der Alliier⸗ 
ten beendete am Sonnabend ihre Arbeiten. Es 
wurde einſtimmig eine Reihe von Entſchließun⸗ 
gen gefaßt. Dieſe Entſchließungen werden am 
21. d. Mts. in den Ländern der Alliierten 
vollinhaltlich veröffentlicht werden. Die 
Mitglieder der Konferenz wurden nach Beendi⸗ 
gung ihrer Arbeiten vom Präſidenten Poin⸗ 
cars empfangen. — „Petit Pariſien“ glaubt 
zu wiſſen, die Erörterung auf der Wirtſchafts⸗ 
konferenz der Alliierten habe zu einer grund⸗ 
ſätzlichen Verſtändigung geführt; bindende Ab⸗ 
machungen werden den Gegenſtand von Er⸗ 


Man zweifelt nicht mehr daran, daß die ge⸗ 
meinſame Politik der Alliierten ein dreifaches 
Ziel im Auge hat: durch neue Maßnahmen das 
ſchon beſtehende Verbot jeden Handels zwr⸗ 
ſchen Angehörigen der alliierten Mächte und 
Angehörigen der feindlichen Verbündeten völ⸗ 
lig wirkſam zu machen, durch reichlichen Aus⸗ 
tauſch von Arbeitskräften, Kapital. Werkzeu⸗ 
gen und Rohſtoffen von jetzt ab für die Wie⸗ 
derherſtellung der Induſtrie in den Gegenden 
zu ſorgen, die durch den Krieg gelitten haben, 
und die vor dem Kriege beſtehenden Handels⸗ 
verträge völlig zu ändern. Es werden Maß⸗ 
regeln gegen Gefahren in der Zeit zwiſchen 
der Einitellung der Feindſeligkeiten und der 
Unterzeichnung der Friedensverträge ergrif⸗ 
fen; fie ſollen die Märkte vor der überſchwem⸗ 
mung mit Waren aus den großen Vorräten 
der Mittelmächte ſchützen. 
Gegen Asquiths Optimismus. 

Die „Times“ erklärt in einem Leitartikel, 
die Außerungen in der Rede Asquiths in Lady⸗ 
banks über den Krieg für übertrieben opti⸗ 
miſtiſch. Man könne mindeſtens in Italien 
und an der Weſtfront nichts erblicken, was 
die Anſicht rechtfertige, daß eine entſcheidende 
Wendung zugunſten der Verbündeten eingetre⸗ 
ten fe. — Lord Northceliffe ſagte in öffent⸗ 
licher Rede, die franzöſiſchen Verluſte im 
Kriege ſeien größer, als die Engländer glaub⸗ 
ten. Redner ſei nicht unbeſorgt über das ſtän⸗ 
dige Näherrücken der Deutſchen vor Verdun. 

Neue Unruhen in Dublin. 

5 Nach einer Meldung des Reuterſchen Büros 
iſt es am Sonnabend in Dublin zu Unruhen ge⸗ 
kommen, als die Polizei gegen einen Umzug 
einſchritt, der mit der republikaniſchen Fahne 
von einer Gedächtnisfeier für zwei kürzlich 
hingerichtete Sinnfeiner zurückkehrte. Drei 
Polizeibeamten trugen Verletzungen davon; 
ſieben Perſonen wurden verhaftet. 

Wechſel auf dem japaniſchen Votſchafterpoſten 
5 in London. 

Wie aus London gemeldet wird. tritt der 
japaniſche Botſchafter Inouye zurück, der 
Botſchafter in Waſhington Chinda wird zu 


einem Nachfolger ernannt. 


Inouge hatte Japan während des ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Krieges in Berlin vertreten. Ob 
der jetzige Rücktritt vom Londoner Poſten po⸗ 
litiſchen Hintergrund hat, iſt einſtweilen nicht 


klar zu erkennen. 


Amerikamiſche Hilfe zur Linderung des Not⸗ 
ſtandes in Serbien. 


Wie der „Times“ aus Turn Severin be⸗ 


ALichtet wird, hätten die Vertreter des ameri⸗ 


kaniſchen Roten Kreuzes in Belgrad die Ver⸗ 
teilung der Vorräte des Anterſtützungskomi⸗ 
tees für die notleidende ſerbiſche Bevölkerung 
übernommen. Sie hätten 20 Wagenladungen 
Mehl aus Rumänien erhalten, die nach dem 
ſerbiſchen Inland geſandt worden ſeien. Wei⸗ 
ter ſeien kondenſterte Milch und Kleider beför⸗ 
dert. Man erwarte weitere 30 Wagenladun⸗ 
gen Kleider und andere Bedürfnisartikel. Die 
Fſterreichiſche Regierung habe ſich bereit er⸗ 
klärt, die letzteren Sendungen auf dem Waſ⸗ 
ſerwege in Trieſt in Empfang zu nehmen. 


Die Drangſalierung Griechenlands. 
Der Vierverband ſetzt ſeine Drangfalierun⸗ 


ö gen zu dem Zwecke, einen Regierungswechſel zu 
Lrzwingen, in brutalſter Weiſe fort. Nach einer 


Athener Meldung der „Frankf. Itg.“ unter- 
Liegen faſt alle Inſeln und Häfen Griechen⸗ 
lands der Absperrung. Nach Milos wurden 


22 Dampfer mit 1500 Paſſagieren eingebracht. 


Die Paſſagiere werden nach und nach an ihren 


Beſtimmungsort befördert werden. Die 


Dampfer, die hiermit betraut ſind, müſſen ſich 


zukehren und werden von dort nach Biſerta 
gebracht zur Abholung von 20 000 ſerbiſchen 
Soldaten für Saloniki. Im ganzen ſollen 
bisher gegen 70 Dampfer feſtgehalten worden 
ſein. Der Geſchäfts⸗ und Poſtverkehr nach 
allen Teilen Griechenlands iſt unterbrochen. 
— Einer Meldung des „Corriere della Sera“ 
zufolge wird die wirtſchaftliche Blockade en 
griechiſchen Küſten immer ſtrenger. Für Grie⸗ 
chenland beſtimmte Getreideladungen wurden 
zurückgehalten. Der griechiſche in Rhodos be⸗ 
ſchlagnahmte Dampfer „König Konſtantin“ 
wird trotz der Vorſtellungen auf der franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft nicht freigegeben. — Nach 
einer Athener Sondermeldung des „Matin“ 
verweigert die internationale Finanzkontrolle 
ihre Zuſtimmung zur Ausgabe neuen Pa⸗ 
piergeldes ſeitens der griechiſchen National 
bank in Höhe von 30 Millionen Franks. Sie 
teilt ferner mit, daß die engliſche und franzöſi⸗ 
ſche Regierung beſchloſſen haben, die Obliga⸗ 
tionen der neuen griechiſchen Anleihe von den 
Börſen in Paris und London auszuſchließen. 
Folgen der Demobiliſtierung Griechenlands. 
Das Sofiner Blatt „Preporetz“ ſchreibt: 
Die Demobiliſterung Griechenlands wird wich⸗ 
tige Folgen für die Valkanlage haben. Die 


5 5 8 Haltung Griechenlands wird feſter umſchrieben 
örterungen zwiſchen den Regierungen und Par- und die Möglichkeit, daß Griechenland in den 
lamenten der verſchiedenen Länder Krieg einträte, iſt fehr gering geworden. Die 


Neutralität Griechenlands iſt nicht mehr be⸗ 
waffnet und abwartend, ſondern ſie wird bis 
zum Ende des Krieges dauern. Dieſe Ande⸗ 
rung in der Haltung Griechenlands kann auf 
die Politik Rumäniens nicht ohne Einfluß 
bleiben. Die wichtigſte Aufgabe der Englän⸗ 
der und Franzoſen in Saloniki. Griechenland 
in den Krieg hineinzuziehen und dadurch einen 
Druck auf Rumänien auszuüben, iſt gegen⸗ 
ſtandslos geworden. Statt einen ſtarken 
Druck auf beide Balkanſtaaten auszuüben, da⸗ 
mit fie ſich der Entente anſchlöſſen, iſt die 
Entente jetzt genötigt, fie vom Anſchluß an den 
Vierverband abzuhalten. 8 
Die Kundgebungen in Athen. 

Wie allmählich aus den franzöſiſchen Blät⸗ 
tern erſichtlich wird, kam es bei den königs⸗ 
treuen Kundgebungen in Athen zu drohenden 
Anſammlungen vor dem franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaftsgebüände. Die Menge 
brach in Verwünſchungen aus und zeigte eine 
drohende Haltung. Auch von Theaterauffüh⸗ 
rungen, bei welchen für die Entente beleidr⸗ 
gende Auftritte vorkamen, wiſſen die Zeitun⸗ 
gen zu berichten. Ein Beamter der engliſchen 
Geſandtſchaft wurde auf der Straße angegrif⸗ 
fen. Mitglieder der engliſchen Geſandtſchaft, 
darunter der Militärattachee, ſowie Admiral 
Palmer ſeien im Stadion in der ungebührlich⸗ 
ſten Weiſe von griechiſchen Geheimpoliziſten 
überwacht worden. Die Blätter fühlen ſich an⸗ 
Täglich dieſer für die Entente peinlichen Auße⸗ 
rungen der Volksſtimmung bemüßigt, darauf 
hinzuweiſen, daß man ſie nicht als Ausfluß der 
wahren Volksſtimmung anſehen dürfe. die viel⸗ 
mehr gegenüber England und Frankreich völlig 
loyal ſei. 

Schwerer Anfall Nooſevelts. 

Nach Meldung aus Amſterdam zog ſich 
Rooſevelt! bei einem Sturz ſchwere innere 
Verletzungen und einen Schlüſſelbeinbruch zu 
und ſoll morgen operiert werden. 


Ausbau der unparteiiſchen 


Arbeitsnachweiſe. 
Unter den vom Reichstag in ſeiner Reſolution 


vom 20. März 1915 befürworteten Maßnahmen zur 


beſſeren Ausgeſtaltung der Arheitsvermittelung 
19 5 mit in erſter Reihe die Herſtellung eines 
etzes von öffentlichen unparteiiſchen Arbeits⸗ 
fag weisen für das ganze Reichsgebiet. 
dieſem Wunſche in { 
Mannigfaltigkeit in der Entwickelung des Arbeits⸗ 
nachweisweſens nicht im Wege einer ſtarren Ge⸗ 
ſetzesvorſchrift entſprochen werden kann, ſo ſoll doch 
der organiſatoriſche Gedanke, ſoweit er berechtigt 
Bedürfnis dazu beſteht, zur Durch⸗ 
gebracht werden. r Bundesrat hat 
deshald aufgrund des Ermächtigungsgeſetzes eine 
Verordnung erlaſſen, wonach die Landes⸗ 
zentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten 
Behörden, Gemeinden oder Gemeindeverbände ver⸗ 
pflichten können, öffentliche unparteiiſche Arbeits⸗ 
nachweiſe zu errichten und auszubauen, ſowie zu 
den Koſten 
Gemeindeverbänden errichteten Arbeitsnachweiſe 
beizutragen. Die Behörden können Anordnungen 
über die Einrichtung und den Betrieb ſolcher Ar⸗ 
beitsnachweiſe treffen. 

Wie in der dem Reichstag anger dean Denk⸗ 
ſchrift vom 27. November 1915 über Maßnahmen 
auf dem Gebiete des Arbeitsnachweiſes hervor⸗ 
gehoben iſt, hat das Ziel, das deutſche Reich mit 
einem lückenloſen engmaſchigen Netze öffentlicher 
unparteiiſcher Arbeitsnachweiſe zu überziehen, bis⸗ 
her bei Befolgung des Grundſatzes der Freiwillig⸗ 
keit noch nicht überall in dem wünſchenswerten 
Maße erreicht werden können. Die Neuerrichtung 
ſolcher Arbeitsnachweiſe hat inzwiſchen ersichtlich 
große Waller gemacht, es jind aber vielfach 
ſelbſt gewerbereiche Orte und Bezirke vorhanden, 
die noch keinen dder keinen genügend wirkſamen 
fiene ſind n fl anf dis ar Die Wider: 

ande ſind zumteil auf die Koſtenfrage, zumteil auf 
fachlich nicht begründete Befürchtungen in wirt⸗ 


anbetracht der bisherigen 


iſt und ein 
führu 


| urlidgufünren. 
1 8 9 1 iderſtände, auf welche die Behörden und die Handelsdampfer zu 
verpflichten, an ihren Beſtimmungsort zurück- Arbeitsnachweisverbände bei ihren Beſtrebungen, haben, raubten Ti 
das Netz der öffentlichen Arbeitsnachweiſe auszu⸗ mandanten die Möglichkeit, 


der Kriegsabrechnungsſtelle 


Wenn 


olcher von anderen Gemeinden oder keit des Schiffsmateria 


n Beziehung und eine nicht ausreichende U⸗Bootsgefahr getro 


ürdigung der Bedeutung des Arbeitsnachweiſes 
Es iſt zu befürchten, daß dieſe 


ffen habe, und meinte: Als 
die Verbandsmächte Ver von der Regierung der 
Vereinigten Staaten gemachten Vorſchlag, alle 
entwaffnen, zurückgewieſen 
fie tatſächlich unſeren U⸗Bootskom⸗ 
in ritterlicher Ge⸗ 


geſtalten, geſtoßen ſind, bis zum Friedensſchluſſe ſinnung die ſympathiſche Schonung der Mannſchaf⸗ 
ich nicht überall überwinden laſſen werden, und ten der zu torpedierenden Schiffe zur Durchführung 
5 der bisher beſchrittene Weg — die freiwillige zu bringen, da in der Feſtſtellung der Bewaffnung 


ſtaatlicherſeits geförderte und mit Geldmitteln 


unterſtützte Betätigung der Gemeinden und Ge⸗ rechterweiſe muß 


das Gefahrenmoment für das U-Boot liegt. Ge⸗ 
deshalb England und ſeinen 


meindeverbände — für geraume Zeit noch zahlreiche Bundesgenoſſen die Schuld für das, was jetzt ge⸗ 


Lücken offen laſſen wird. Im Intereſſe einer 
ſchnellen und ſachgemäßen Unterbringung der heim⸗ 
kehrenden Kriegsteilnehmer liegt es, daß in allen 
größeren gewerbereichen Orten für dieſe oder für 
weitere Bezirke öffentliche unparteiiſche Arbeits⸗ 
nachweiſe beſtehen, und daß dieſe ſo ausgebaut, ein⸗ 
gerichtet und betrieben werden, daß ſie den bei der 
Demobilmachung an ſie herantretenden größeren 
Aufgaben gewachſen ſind. 

Die ſoeben ergangene Verordnung des Bundes⸗ 
rats verfolgt den Zweck, die Errichtung öffentlicher 
Arbeitsnachweiſe, ihren Ausbau, ihre Einrichtung 
und ihren Betrieb nötigenfalls durch behördliche 
Anordnungen ſo zu fördern, daß die Organiſation 
des öffentlichen Arbeitsnachweisweſens bis zum 
Friedensſchluß möglichſt zum Abſchluß gebracht 
werden kann. ei darf angenommen werden, 
daß ſchon die Zuläſſigkeit eines zwangsfreien Ein⸗ 
ſchreitens in den meiſten Fällen 8 8 wird, um 
Gemeinden oder Gemeindeverbände, die ſich bisher 
zur Errichtung eines öffentlichen Arbeitsnachweiſes 
trotz eines vorhandenen Bedürfniſſes nicht haben 
entſchließen können, zu einem ſolchen Beſchluſſe zu 
bewegen, und daß die Anwendung des Zwanges 
nur in wenigen Fällen notwendig werden wird. 
Die Ausführung iſt dem Ermeſſen der bundesſtaat⸗ 
lichen Regierungen und der von ihnen beauftragten 
Behörden übertragen worden, ſodaß jeder ſchema⸗ 
tiſche geſetzliche Zwang vermieden wird. Im Wege 
des Ausbaues der Arbeitsnachweiſe wird insbeſon⸗ 
dere auch die Zuziehung von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern dort, wo ſich hierfür ein Bedürfnis 
ergibt, und die Art der Beſtellung des Arbeits⸗ 
vermittlers geregelt werden können. 


Ernährungsfragen. 


Das Kriegsernährungsamt gegen Kettenhandel. 
Der Präſident des Kriegsernährungsamts hat vor 
etwa 14 Tagen im Reichstag Maßnahmen gegen 
den ſo ſehr ſchädigend wirkenden Kettenhandel an⸗ 
gekündigt. Nunmehr ſind die Verhandlungen im 
Kriegsernährungsamt abgeſchloſſen. Nach weiteren 
Beratungen mit Sachverſtändigen des nöels 
und der Zeitungsverleger hat das Kriegsernäh⸗ 
rungsamt eine, den Ketten⸗ und Schiebehandel mit 
Lebensmitteln nach allen Richtungen ſcharf faſſende 
Verordnung feſtgeſtellt, deren Erlaß vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen erfolgen wird. Danach ſoll 
der Handel mit Lebensmitteln fortan nur mit aus⸗ 
drücklicher e zuläſſig fein. Von der 
Genehmigungspflicht follen fortan nur ſolche Klein⸗ 
handelsbetriebe befreit ſein, die Lebensmittel un⸗ 
mittelbar an den Verbraucher abgeben. 

Zur Naturgeſchichte der hohen Preiſe. Wie der 
„Frankfurter Zeitung“ geſchrieben wird, erhielt 
eine Firma einer größeren württembergiſchen Stadt 
vor kurzem ein Faß mit 150 Kg. Pflanzenfett von 
der Seifen⸗ und 
Stegrinfabriken in Berlin zum Preiſe von 460 Mk. 
für 100 Kg. Da es die Firma intereſſierte, wie 
dieſer hohe Preis entſtanden ift, erkundigte ſie fich 
bei dem ihr zufällig bekannten früheren Beſitzer 
des Pflanzenfettes, wobei ſich folgendes ergab: Der 
urſprüngliche Beſitzer des genau bezeichneten Faſſes 
Pflanzenfett hatte im Mai 1915 für 100 Kg. 172 
Mark an ſeinen Lieferanten bezahlt. Als im No⸗ 
vember 1915 die Fette beſchlagnahmt wurden, er⸗ 
hielt er von der Kriegsabrechnungsſtelle 275 Mark 
ausbezahlt. Die Abrechnungsſtelle lieferte es nun 
vor kurzem unſerem Gewährsmann um 460 Mark; 
ſie hat alſo in der Zeit vom 4. Januar 1916 bis 
Ende Mai einen Reingewinn von 185 Mark an je 
100 Kilogramm. So entſtehen die hohen Preiſe. 

Neuregelung des Fleiſchverbrauchs in Sachſen. 
Die ſächſiſche Regierung hat beſtimmt, daß vom 
10. Juli ab eine Perſon höchſtens 225 Gramm 
Fleiſch wöchentlich erhalten darf, ausgenommen 
Kranke, denen durch ärztliches Zeugnis reichlichere 
Fleiſchnahrung vorgeſchrieben iſt. Ferner hat die 
Regierung das vorzeitige Einſammeln von Erd⸗ 
beeren, Himbeeren, Blaubeeren und Preißelbeeren 
in unteifem Zuſtande verboten. 5 

Teure Lebensmittelpreiſe in England. Das 
britiſche Handelsamt hat einen Ausſchuß ernannt, 
der die Aufgabe hat, das Steigen der Lebensmittel⸗ 


2 preiſe ſeit Kriegsbeginn zu unterſuchen und Maß⸗ 


nahmen zur Beſſerung der Lage vorzuſchlagen. 
„Daily Newel meldet, daß alte Kartoffeln auf 
Vd See 51a un 5 jetzt ache 

fu rling pro Tonne koſten, der gewöhnliche 
Preis was 5 bis 6 Pfund Sterling. 


Hauptverſammlung des deutſchen 
Flottenvereins. 

Der deutſche Flottenverein hielt am 18. Juni 
vormittags im Sitzungsſgale des Herrenhauſes 
eine 15. ordentliche Hauptverſammlung unter dem 
orig des Großadmrals von Köſter ab. In 
feiner Eröffnungsrede gedachte Großadmiral von 
Köſter zunächſt des Großadmirals, der ſich um die 
Entwickelung der Marine mit jo glänzendem Er⸗ 
ide umabläſſig bemüht habe, und ſagte, daß 
irpitz' Geiſt in der Marine weiterleben werde. 
über die Seeſchlacht am Skagerrak ſagte der 
Redner: Hier wurden der erſten Seemacht der Welt 
dank der Entſchloſſenheit der Führer, der glänzen⸗ 
den Tapferkeit der Sejabungen und der Vorzüglich⸗ 
Dr s jo empfindliche luſte 
zugefügt, daß fie trotz der zahlenmäßigen Übermacht 
eine empfindliche Schwächung des Feindes bedeuten. 
Hier hat ſich gezeigt, was hervorragende taktiſche 
Durchbildung, einheitliches Handeln der Führer, 
ein harmoniſches Zuſammenarbeiten der Einzel⸗ 
verbände, Linienſchiffe, Kreuzer und Torpedoboote, 
und eine tadelloſe Ausnutzung der artilleriſtiſchen 
und Torpedowaffe auch gegen einen erſtklaſſigen 
Feind zu leiſten vermochten. Im Anſchluß hieran 
gedachte Admiral von Köſter auch der tapferen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Marine gegen eine faſt 
erdrückende Übermacht, die Erfolge nicht zu erzielen 
vermochte. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wies 
Großadſntral von Köſter darauf hin, daß Deutſch⸗ 
land der überſeeiſchen Kolonial⸗ und Wirtſchaſts⸗ 
politik nicht entbehren könne, wenn es ſeiner In⸗ 
duſtrie die notwendige Selbſtändigkeit wahren 
wolle. Bei Beſprechung des U⸗Bostskrieges er⸗ 
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ſchehen mußte, d. h. die Gefährdung von Menſchen⸗ 
leben zugeſchrieben werden. Wenn eine Einſchrän⸗ 
kung im Gebrauch des U⸗Bootes als notwendig 
erachtet wird, jo liegen dafür ſicherlich ſchwer⸗ 
wiegende politiſche nd vielleicht auch wirtſchaftliche 
Gründe vor, die ſich unſerer Beurteilung entziehen. 
Wir fügen uns, tun es aber in dem Bewußtſein, 
daß die Marine damit ein großes Opfer bringt. 
Die Luftſchiffe haben ſich als beſonders erfolg⸗ 
reiches Mittel zur ädigung unſerer Feinde er⸗ 
wieſen. Admiral von Köſter gedachte hier in ehren⸗ 
den Worten des Grafen Zeppelin und der 
Mannſchaften der Luftſchiffflotte und erwähnte zum 
Schluß die Leiſtungen des flandeiſchen Marinekorps 
unter Führung des Admirals Schröder. 8 
An Großadmiral von Tirpitz wurde ein 
Begrüßungstelegramm abgefandt und ihm gleich⸗ 
zeitig die Ernennung zum Ehrenmitgliede des 
Vereins mitgeteilt. 


Auf dem Volksſchullehrerinnentag 


in Hannover 


wurde Stellung zur Frage der Umgeſtaltung der 
VBolksſchule zur Begabungsſchule genommen. Im 
Anſchluß an den von uns wiedergegebenen Vortrag 
der Elfriede Schäfer Schöneberg, wurde a 
Entſchließung angenommen: Die durch den Krie 
geſtärkte nationale Einheit verlangt dringend 
einer Vereinheitlichung des deutſchen Bildungs⸗ 
weſens. Dieſes bedingt einen einheitlichen Aufbau 
des gefamten deutſchen Schulweſens auf der allge 
meinen Volk fe, als der gemeinſamen Grund 
ſchule aller. Die Vereinheitlichung des Bildungs 
weſens it: a) eine Forderung ſozialer Gerechtig⸗ 
keit, da nur fe jedem begabten Kinde den Aufſtieg 
zu höherer Bildung — b) ſie iſt notwendig 
aus nationalen und wi ftlichen Gründen, weil 
der Staat ſich die Begabungen jeder Art dienſtbar 
machen muß, gleichviel in w Stande er ſie 
findet, und weil das Nationalvermögen geſchädigt 
wird, wenn das Vaterland für unbefähigte Schüler 
Höherer Lehranſtalten jährlich hohe ſtaatliche Zu⸗ 
ſchüſſe aufwendet, ohne daß ſpäter eine dieſen end⸗ 
ſprechende Gegenleiſtung für den Staat zu erwarten 
iſt. Als erſter Schritt der praktiſchen Durchführung 
zur e des Schulweſens in genanntem 
Sinne fordern wir Abſchaffung aller Vorſchulen. 


Auf der 2. Uriegskonferenz für 


Trinkerfürſorge, 
die im Landeshaus der Provinz Brandenburg 
tagte, behandelte ferner Prof. Dr. Trompmers- 
hauſen⸗ Marburg a. L. die 2 


lkoholgegneriſchen Maß der Behörden i 
. e aer ſah bewahrt 150 in Dee 
laſſen ſich dieſe in die Zeit nach dem 

2“ Bewährt haben ſich dem 


machung und die Beſchränku⸗ des Wirthaus⸗ 
beſu 1 für Militärperſonen; beide Maknahmen 
jeten für die Zeit der Demobfliſation beizubehalten. 
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fire‘ t 
gelten. Das Verbot des Alkoholau nes an 


des 


rg in 

den der Berliner e 
zur Bekämpfung des Alkoholismus im Anſchluß an 
die Konferenz veranſtaltete. Der Redner erörterte 
ingehend die Forderungen für eine Sicherſtellung 
der Volkskraft. Die verdiene an⸗ 
dauernd vollſte Beachtung. Der Vortragende for⸗ 
dert u. a. die alkoholfreie Jugenderziehung und die 
Vermeidung geiſtiger Getränke bei der Arbeit. So⸗ 
weit bei feiner Bekämpfung ſoziale Maßnahmen in 


großen Stils von ene Bedeutung. 


Verbandstag 


der deutſchen Gewerkvereine. 


Die weiteren Verhandlungen wandten ſich zu 
nächſt unter Ausſchluß der Offentlichkeit der Frage 
55 welche Lehren die Gewerkvereine angeſichts der 
orgänge innerhalb der Freien Gewerkſchaften und 
der Sozialdemokratie aus dem Kriege zu ziehen 
haben. Es fand hierüber eine längere Ausſprache 
ſtatt, ein Beſchluß wurde jedoch nicht gefaßt. 8 

Sodann wurde ein Antrag auf Abhaltung eines 
vollswirtſchaſtlichen Kurſus dem Zentralrat zur 
rwägung überwieſen. Im weiteren Verlauf der 
Verhandlungen beſchäftigte ſich der Verbandstag 
mit der Frage der parlamentariſchen Vertretung. 
Von allen Rednern wurde die Notwendigkeit be⸗ 
tont, daß die Gewerkvereine auch in den Parlamen⸗ 
ten vertreten ſeien. Es wurde beſchloſſen, für den 
Fall, daß ein geeignetes Verbandsmitglied ſich um 
eine Kandidatur bewirbt, dieſem Beſtreitung 
der perſönlichen Ankoſten einen Beitrag zu ge 


Pr 


währen. 

Es fo ſchließlich noch eine I e Aus⸗ 
ſprache aber die hl des Verbandsvorſitzenden. 
Mit großer M wurde en, entgegen 
verſchiedenen Vorſchlägen von der eines 
Parlamentariers zum Verbandsvorſitzenden Ab⸗ 
ſtand zu nehmen und aus den Reihen der Mit⸗ 
glieder den Vorſitzenden auszuerſehen. Bei der 
Wahl wurde der Vorſttzende des Zentralrats, 
Maſchinenbauer Guftavr Hartmann⸗ Berlin, an 
Stelle des 
des Stadtv. Goldſchmidt⸗Berlin, der ſeit längerer 
Zeit erkrankt iſt, zum Verbandsvorſitzenden gewählt. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Er 
ſſen hat ſich Sonnabend Nachmittag der noch 


5 ; cho 
innerte Admiral von Köſter daran, welche völker⸗ jugendliche eg Oloff der Kolonial⸗ 
D. in der Herrenſtraße in Graudenz 


rechtswidrigen Maßnahmen GEnaland gegen die warenhandlung D 


Betracht kommen, ſei auch eine Wohnungsreform 


bisherigen langjährigen Vorſitzenden, 


r ̃ „ D D mam 


— — —— — — 


Er war dort ſeit längerer Zeit als Prokuriſt und 
Geſchäftsführer tätig und lebte in der letzten Zeit 
auf recht flottem Fuße. Die Tat hatte er bereits 
am Freitag geplant und im Freundeskreiſe darüber 
geſprochen, die die Sache als Spaß auffaßten und 


ihm zum Sonnabend einen Kranz ſandten. Nach⸗ 


mittags erſchoß er ſich dann im Lokal im Beiſein 
daß be Gäſte. Aus ſeinem Aufwand ſchließt man, 
daß der Grund zum Selbſtmord das Angreifen von 
Geſchäftsgeldern bildete, die er nicht zu decken ver⸗ 
mochte. — Eiernot macht ſich auch trotz Aufhebung 
der Höchſtpreiſe noch immer ſehr bemerkbar, da die 
Geflügelbeſitzer aus der Amgebung wenig Eier 
direkt 1285 den Markt bringen. Der Preis für die 
Mandel Eier bewegt ſich zwiſchen 3,30 und 3,50 Mk. 
— Die Weichſelfiſcherei iſt in dieſem Jahre bisher 
nicht ſo ergiebig wie ſonſt Selen obwohl durch 
den milden inter scher Ausſichten vorhanden 
waren. Die Weichſelfiſcher klagen allgemein über 
ſchlechte Einnahmen, da die Ft hn von Fiſchen 
auf den Wochenmärkten gering iſt, obwohl die Fiſche 
hoch im Preiſe ſtehen. 

Elbing, 16. Juni. (Seine Wahl zum Magiſtrats⸗ 
mitglied abgelehnt) hat der Gaſtwirt Peter mit 
der Begründung, daß ſich ſeine Anſichten in der Er⸗ 
nährungsfrage nicht mit denen ſeiner Genoſſen 
decken. r erſte ſozialdemokratiſche Stadtrat in 
Elbing iſt alſo vorläufig wieder abgetan. Der 
Bedarf an Stadtratskandidaten ift in den letzten 
Jahren recht reichlich geweſen. Nachdem Herr Peter 
ſeine Wahl abgelehnt hat, ſind noch drei Stadtrats⸗ 
poſten erledigt. a 


Neue Preisfeſtſetzungen für Rindvieh 


1 


ö N 


Der Kaiſer bei Hindenburg. 
fer einen feiner Soldaten ins Geſpräch zieht. auch zwei Hammelgerichte: Hammelkarbonade mit 


Immer herrſcht unausſprechlicher Jubel, 


männlichen Tieres, das noch geſäugt wird, den 
Vorzug; den Marktwert des Schweines beſtimmt 
hauptſächlich die Beſchaffenheit des Nückens und 
der Schinken, ſowie der Fettreichtum. Das brave 
Schwein beſitzt aber auch andere Eigenſchaften. Als 
der menſchenfeindliche und von ſteter Todesfurcht 
gepeinigte franzöſtſche König Ludwig XL in feiner 
letzten Krankheit lag, ließ er ſich durch eine Anzahl 
von mit prächtigen Leibröcken, Hüten und Degen 
bekleideten — Ferkeln erheitern, die man zum 
Tanzen abgerichtet hatte. Ein eifriger Organiſt 
komponierte zu dem Ferkelballett ſogar eine Art 
naiver Muſik, die auf eigens hierzu hergeſtellten 
Querpfeifen, die das Grunzen nachahmten, geſpielt 
werden mußte. 

Die Schafzucht wurde ſchon vom Höhlen⸗ 
menſchen betrieben, noch lange, ehe er das Eiſen 
kannte. Die Abſtammung des Hausſchafes führt 
wahrſcheinlich auf mehrere Schafraſſen zurück, dar⸗ 
unter auf das aſiatiſche Steppenſchaf und das 
cfrikaniſche Mähnenſchaf. Das ſchmackhafteſte 
Fleiſch liefert der Hammel oder Schöps, ſowie das 
Jungtier, das man innerhalb des erſten Lebens⸗ 
jahres als Lamm bezeichnet, beides Fleiſchſorten, 
die allgemein geſchätzt werden. In dem Küchen⸗ 
zettel, den König Friedrich Wilhelm I. für den 
Kronprinzen zuſammenſtellte, befinden ſich denn 


— — 


grünen Erbſen und Hammelbraten mit Gurkenſalat. ii 
Die Ziege, deren Zucht gerade jetzt nicht ii 
warm genug empfohlen werden kann, beſitzt ihre 1 
Stammform in einer in Kleinaſien und auf Kreta 
lebenden Ziegenraſſe. Deutſchland beſitzt ungefähr 
drei Millionen Ziegen, die allerdings vielſach der ii 
Milch wegen gehalten werden, da der durchſchnitt⸗ 
liche Jahresertrag einer Ziege 500 Liter beträgt; 1 
doch auch als Fleiſchtier darf die Ziege nicht zu ſehr | 
1 


f op fa Noch Kinder und Kindeskinder werden davon 
1 ‚gr Draninz e bat an den verſchiedenen Fronten beſucht. Stolzer erzählen. Der Kaiſer liebt es, ſo oft ſich ihm 
eine Verfügung getroffen, die auf die Preis⸗ heben ſich die Köpfe, höher ſchlagen die Herzen, Gelegenheit bietet, perſönlich einzelne Streiter 
Geftattiung für Nindvich in der Proving West. wenn die Augen des Raifers auf feinen Teure mit den Gifernen eng wanne De 
preußen großen Einfluß hat. Während bisher in den ruhen. Dann find Mühſeligkeiten und auch letzthin, als der Kaiſer an der Front bes 
unſerer Provinz Höchſtpreiſe ab Stall lediglich für Strapazen vergeſſen und noch unentwegter Generalfeldmarſchalls Hindenburg weilte. Wir 

wird der Mut. Anvergeßlich aber find die ſehen auf unſerem Bilde den Kaiſer, wie er 


Gewichtsgrenzen, alſo ohne Berückſichtigung der 5 5 7 2 5 j 

Güte 1 ee 1 8 8 Augenblicke für den Beglückten, wenn der Kal⸗] mit einem Soldaten ſpricht. 
gen die neuen Beſtimmungen den Plan, das zum —————n an z re ST. F 
Verkauf kommende Rindvieh mehr nach der Güte des Einzelhandels in Deutſchland berichtete der Ninder auf. Später, in der Eiszeit, begannen die 
und den wirkli Fleiſchertrage bezahlen Vorſitzer Stadtrat Schul z⸗ Memel. Es gelangte erſten Menſchen wahrſcheinlich ſchon verhältnis⸗ 

3 } : ge. zu DEIN. folgende Entſchließung zur Annahme: Die mäßig bald, das Rind, wenn auch natürli 
Hierdurch ſollen einerfeits die Mäſter und Vieh⸗ ü i i mäßig bald, 5 auch Aach wen 
f „Verſammlung begrüßt die Arbeiten, die auf die t oder Zä 5 be 

halter angereizt werden, ihr Nindpieh mehr aus⸗ Feen u aller deutſchen Detailliſten⸗ ohne Zucht oder Zähmung, für ſich zu benutzen, zu⸗ 
zumäſten, d. h. vollfleiſchiger zu machen, anderer verbände un Vereine gerichtet ſind, und bedauert mal, da ſie auch ſchon Wildziegen und Schafe ein⸗ 


wenn der oberſte Kriegsherr ſeine Feldgrauen 


unterſchätzt werden, namentlich was das Fleiſch der 
jungen Tiere, der Zicklein oder Kitzlein, betrifft, 
das einen ausnehmend feinen Braten liefert. Auch 
die Ziege war bereits ein Genoſſe des Eiszeit⸗ 
menſchen. Ihre Zucht iſt leicht, verlangt geringe 


ſeits werden nach dieſer Neueinrichtung die Klagen 
der Viehabnehmer, insbeſondere der Fleiſcher, ver⸗ 
ſtummen, die bisher die Höchſtpreiſe nach Gewicht 
ohne Rückſicht auf Güte des Tieres zahlen mußten. 
Nach der Bekanntmachung des Weſtpreußiſchen 
Viehhandelsverbandes werden vom 18. Juni ab 
gezahlt: für ausgemäſtete oder vollfleiſchige Tiere 
der beſten Altersklaſſen (Ochſen und Kühe bis zu 
7 Jahren, Bullen bis zu 5 Jahren und Ferſen) 
110 Mark für 50 Kilogramm Lebendgewicht — be⸗ 
finden ſich in dieſen Preisklaſſen beſonders gut 
gemäſtete Tiere, ſogenannte Fetträger, ſo dürfen 


bis zu 10 Mark für je 50 Kilogramm mehr gezahlt 


werden —, ferner für ausgemäſtete oder voll⸗ 
fleiſchige ältere Tiere (Ochſen und Kühe über 
7 Jahre und Bullen über 5 Jahre), ſowie für ange⸗ 
fleiſchte Ochſen, Kühe, Bullen und Ferſen jeden 
Alters bei einem Gewicht über 10 Zentner 100 Mk., 
über 8½—10 Zentner 95 Mark, über 7—8 Zentner 
90 Mark, über 5½—7 Zentner 85 Mark und bis 
zu 5 Zentner 75 Mark für je 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht, für geringer genährte Rinder einſchließlich 
Freſſer 70 Mark für 50 Kilogramm Lebendgewicht; 
für minderwertige Rinder jeden Gewichts und 
Alters ſind angemeſſene Preiſe zu vereinbaren. 
Während für Tiere, die zwölf Stunden ohne 
Nahrung geblieben waren, bisher das volle Gewicht 
bezahlt wurde, werden jetzt grundſätzlich 5 Prozent 
vom Gewicht in Abzug gebracht, wenn die Tiere 
am Standort gewogen werden; der Gewichtsabzug 
fällt fort, wenn die Tiere zur Wage einen längeren 
Weg als 5 Kilometer zurückzulegen haben. 
Erwähnt ſei noch, daß der für die ausgemäſteten 
oder vollfleiſchigen Ochſen, Kühe, Bullen der beſten 
Altersklaſſen und Ferſen genannte Preis und der 
Zuſchlag für Fetträger nur gezahlt werden darf, 
wenn die Tiere bei dem Ankauf mit einem Haar⸗ 


ſchnitt (Stab oder Kreuz quer über den Rücken) re 


verſehen werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Juni. 1915 Erſtürmung 
von Nawaruska. 1914 Stapellauf des Rieſen⸗ 
dampfers „Bismarck“ zu Hamburg. 1913 Ein⸗ 
Dt des neuen Rathauſes der Stadt Hannover. 


Thorn, 19. Juni 1916. 


„ (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Kaſſenſekretär Karl Junghahn bei dem Amtsgericht 
in Danzig iſt vom 1. ut ab zum Oberlandes 
gerichtsſekretär bei dem Oberlandesgericht Marien⸗ 
werder ernannt. — Staatsanwaltſchaftsaſſiſtent 
Wilmo in 2 iſt zum Gerichtsſekretär ernannt. 

— (Wechſelturs für Rubel.) Der amt⸗ 
liche Rubelkurs, zu dem im Verkehr mit allen amt: 
lichen Kaſſen Rubel in Mark und auch erforder⸗ 
lichenfalls Mark in Rubel umzurechnen 0 5 iſt 

eh Verordnung des Oberbefehlshabers Oſt vom 
27. April 1916 bis auf weiteres auf 1 Rubel = 
1,75 Mark feſtgeſetzt. 

— (Der Verband ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute Oſtdeutſchlands) hielt am Mittwoch 
im „Berliner Hof“ in Königsberg eine Vor⸗ 
tands⸗ und Abgeordnetenſitzung ab. Redakteur 

hom⸗Berlin ſprach über die öffentlich⸗rechtliche 
Drganijation des geſamten Kleinhandels Deutſch⸗ 
ands in Kaufmannsgilden, die von der Organi⸗ 
lation des Handwerkerſtandes in Innungen das 
übernehmen könnten, was für den Kaufmannsſtand 
brauchbar iſt. über den geſamten Zufammenſchluß 


das Vorgehen des reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ fingen. Wann und von wem die eigentliche Zäh⸗ 


verbandes und der nen en als nach⸗ 
teilig für den allgemeinen uſammenſchluß. D 

Syndikus des Verbandes, Kauffmann, erläu⸗ 
terte das Geſetz über die Feſtſtellung von Kriegs⸗ 


—.— 


etzt im Bundesrat zur Entſchließung vorliegt. Der 
Verband bedauerte, daß die Buchforderungen der 
Kaufleute, die ſich wegen Wini un der Geſchäfts⸗ 
bücher bei dem Ruſſeneinbruch nicht nachweiſen 
laſſen, ausfallen. Dadurch werden viele Kaufleute 
im Einbruchsgebiet ſchwer benachteiligt. Beſchloſſen 
wurde, den Verbandsbeitrag für jedes Mitglied 
um 1 Mark jährlich zu erhöhen. 

— (Entſchuldbare Geſetzesunkennt⸗ 
nis.) Seit Ausbruch des Krieges find allein im 
Reichsgeſetzblatt 800 Geſetze und Verord⸗ 
nun 2 veröffentlicht worden. Dazu kommen 
noch die Anordnungen der Generalkommandos, der 
Polizeibehörden und Gemeinden. Kein Verſtän⸗ 
diger kann verlangen, daß jedermann die Tauſende 
von Verordnungen kennt. Die Rechtſprechung ge⸗ 
ſtattet aber dem Angeklagten nicht, ſich darauf zu 
berufen, daß er das Strafgeſetz nicht gekannt habe. 
Auch wenn ſich jemand über die Auslegung des 
Aileen geirrt hat, verfällt er der Strafe. Die 
Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben des⸗ 
halb den Reichskanzler gebeten, ſchleunigſt eine 
Verordnung zu erlaſſen, wonach der ent] bare 
Irrtum über das Strafgeſetz ebenſo behandelt wird, 
Wie entſchuldbarer Irrtum über Tatſachen. 

— Meuſtädtiſche evang. Gemeinde.) 
Die vereinigten Gemeindekörper⸗ 
ſchaften hielten Sonnabend eine Sitzung ab, in 
der zuerſt Rechnung über die kirchlichen Kaſſen für 
1915 gelegt wurde. Die Kirchkaſſe hatte 6262 Mark 
Einnahme und 6462 Mark Ausgabe und ſchloß mit 
einem Vorſchuß von 200 Mark ab. Das 8 
Bibellegat vereinnahmte 216,50 Mk., das Engelke⸗ 
ſche Legat zur Verſchönerung der Kirche 1402 Mark, 
der Tilgungsfonds zur Tilgung der e 
barſchuld 1169 Mark, der Rücklagefonds zur Unter 
haltung der Kirche 1874 Mark, der Rücklagefonds 
zur Unterhaltung des Pfarrhauſes 400 Mark und 
der Nücklagefonds zur Unterhaltung des Inventars 
778 Mark. Das Vermögen der Kirchhofskaſſe er⸗ 

ichte die Höhe von 11 928 Mark. Beim Kling⸗ 
ſäckelfonds ſtellten ſich die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben auf 2385 Mark; ſein Vermögen erreichte die 
She von 8071 Mark. Die Diakoniekaſſe verein: 
nahmte 1069 Mark, verausgabte 964 Mark; es 
verblieben alſo 105 Mk. Beſtand bei einem Grund⸗ 
kapital von 2651 Mark. Aus den Beſtänden aller 
Kaſſen find erhebliche Anlagen in Kriegsanleihe 
erfolgt. Das Geſamtvermögen aller Kaſſen ſtellt 
ſich auf 64699 Mark. Ihm ſtehen 12 048 Mark 
Schulden gegenüber. Für alle Rechnungen wurde 
die Entlaſtung ausgeſprochen. Bezüglich der Er⸗ 
bauung einer neuen Heizungsanlage für 
die Kirche konnte Herr Superintendent 
Waubke mitteilen, daß dieſelbe möglicherweise 
noch in dieſem Sommer wird zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden können. Die Koſten werden ſich, da 
die Kirche teilweiſe unterkellert werden muß, auf 
6 bis 7000 Mark ſtellen. Die Verfammlung er⸗ 
klärte ſich dafür, daß die Leichenhalle auf dem 
neuſtädtiſchen Friedhofe, deren Neubau ſchon 
vor zwei Jahren beſchloſſene Sache war, des 
Kriegsausbruches wegen aber unterbleiben mußte, 
nunmehr zur Ausführung gebracht wird. Als Ab⸗ 
eordneten für die Kreisſynode wurden die Herren 
Kaufmann Trautmann, Stadtrat Rittweger, 
Apotheker Jakob und Mittelſchullehrer Dreyer 
wiedergewählt. 
„„ — !:... ñ—'t.ñ— 


Uuſer Schlachtvieh einſt und jetzt. 


on M. A. von Lütgendorff. 


Das Rind, das heute ſo im Vordergrunde un⸗ 
ſeres wirtſchaftlichen Lebens ſteht, iſt ein alter, 
treuer Gefährte und Helfer des Menſchen. Es hat 
dem Urmenſchen gedient, es hat ſich züchten und 
veredeln laſſen, wie es der Menſch im Laufe der 
Zeiten brauchte für ſeine ſich immer ſteigernden 
Anſprüche, und es gehört heute zum wichtigsten 
Beſtande eines geordneten ſtaatlichen Wirtſchafts⸗ 
lebens. Schon am Ende der Tertiärzeit treten 


chäden im Reichsgebiet in der Faſſung, in der es wöhnte, bei Bedarf ſofort Milch zu geben. Die Kuh 


mung der Rinder erfolgte, iſt noch ungewiß. Aber 
jedenfalls hat die Demeſtizierung inſofern ſchon zu 
jener Zeit begonnen, als man die Tiere daran ge⸗ 


des Arrinds gab nämlich immer erſt dann Milch, 
wenn das Kalb eine zeitlang getrunken hatte, und 
dann auch nicht allzu viel. Erſt dadurch, daß der 
Menſch durch häufiges Melken die Milchdrüſen der 
Tiere reizte, gewöhnten ſie ſich mit der Zeit daran, 
mehr und mehr Milch zu erzeugen und ſich auch 
ſofort, d. h. ohne daß das Kalb vorher trank, 
melken zu laſſen. 

Die erſten Viehzüchter waren die Pfahl⸗ 
bauern, die neben dem bereits gezähmten Rind 
auch Ziegen, Schafe und Schweine hielten. Bei den 
Germanen ſpielte die Viehzucht ſchon eine ziemlich 
große Rolle, und das nicht große, aber kräftige, ſehr 
milchreiche und gut gemäſtete germaniſche Alpen⸗ 
vieh war bei den Römern ſehr geſchätzt, wie auch 
das Schweinefleiſch, das fie ſich als Nauchfleiſch und 
weſtfäliſchen Schinken, da die Germanen ſich aufs 
Räuchern und Pökeln beſonders gut verſtanden, 
als große Delikateſſe eigens aus Deutſchland kom⸗ 
men ließen. Die Germanen liebten überhaupt eine 
gute Fleiſchbrühe; das Fleiſch wurde häufig ge⸗ 
ſotten und mitſamt der Brühe und viel darauf⸗ 
ſchwimmendem Fett — auch geräucherter Speck war 
ſehr beliebt — verzehrt. Ein Lieblingseſſen der 
Germanen war lange Jahrhunderte hindurch das 
Pferdefleiſch; allein die mittelalterliche 
Kirche ſteuerte dieſem, ihr allzu heidniſch ſcheinen⸗ 
den Brauch leider ſehr energiſch, indem ſie das 
heute noch vielfach beſtehende Vorurteil gegen das 
imgrunde ſehr nahrhafte Pferdefleiſch aufbrachte. 
Das Mittelalter mit ſeinen vielen Kriegen brachte 
die deutſche Viehzucht um ein gutes Stück zurück, 
und als ſie ſich dann allmählich wieder erholt hatte, 
verſetzte der dreißigjährige Krieg ihr wieder einen 
tüchtigen Stoß. Aber ſeit dieſer Zeit hat ſie ſich 
ſtändig gehoben, und man braucht heute wohl 
keinem Deutſchen zu ſagen, daß Deutſchland in der 
Erzeugung von Schlachtvieh neben jedem anderen 
Lande Europas glänzend beſtehen kann. 

Am ſchwierigſten und koſtſpieligſten iſt die Zucht 
des Rindes, ſchon deshalb, weil es einer jahre⸗ 
langen — das weibliche Rind iſt erſt nach zwei 
Jahren, der Bulle oft erſt nach anderthalb Jahren 
fortpflanzungsfähig — ſorgfältigen Fütterung und 
Pflege bedarf, bis es ſchlachtreif und ertragsfähig 
wird. Unfer deutſches Rind ſtammt von drei Urs 
rindraſſen ab, unter denen ſich der, ſchon in den 
Nibelungen erwähnte Ax oder Auerochs, ſowie eine 
hinterindiſche Art, der Banteng (Bos ſondaicus), 
der Stammvater des bekanntlich ſeinerzeit zur 
Kreuzung mit dem deutſchen Rind benützten Zebu, 
befinden. Das Rind braucht drei bis fünf Jahre 
zu ſeiner Entwickelung und kann bis zwanzig Jahre 
alt werden. Bis zu ſeinem vierten Jahre, in dem 
das Milchgebiß endgiltig von dem bleibenden ab⸗ 
gelöſt wird, iſt ſein Alter leicht an den Zähnen zu 
erkennen. Später aber iſt das viel ſchwieriger, und 
es gelingt mit Sicherheit immer nur dem erfahre⸗ 
nen Viehzüchter. 

Als wichtiges Schlachtvieh kommt auch das 
Schwein inbetracht, das von unſerem Wildſchwein 
und vom aſiatiſchen Bindenſchwein abſtammt und 
auch ſchon von den Pfahlbauern hochgeſchätzt wurde. 
Die eigentliche und heute übliche Schweinemaſt, 
die z. B. verlangt, daß ein gut gefüttertes Schwein 
im Tag um ein Pfund zunimmt, iſt natürlich ſpäte⸗ 
ren Urſprungs. Der Feinſchmecker gibt bekanntlich 
dem Fleiſche des Span oder Milchferkels, d. h. des 


Anſchaffungskoſten und wenig Platz, doch können 
die Tiere bei ungenügender Beauſſichtigung durch 
Abfreſſen der jungen Triebe viel Schaden anrichten. 
Eine hübſche Ziegengeſchichte berichtet übrigens 
Chamiſſo. Als er auf feiner Weltreiſe nach den 
Südſee⸗Inſeln kam, berichteten die Eingeborenen 
von großen Vögeln, die die Europäer hingebracht 
hätten. Die Vögel ſtellten ſich als Ziegen heraus, 
die den Inſulanern bisher unbekannt geweſen 
waren. 
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Schule und Unterricht. 


Das erſte deutſche Muſeion wurde am Lauen⸗ 
burgiſchen Gymnaſtum in Ratzeburg eröffnet. Es 
it das ein beſonderer Gymnaſialraum, der den 
Schülern der drei oberen Klaſſen als Leſe⸗ und 
Anterhaltungszimmer außerhalb der Schulzeit dient. 
Das Muſeion birgt eine Auswahl der beſten Werke 
deutſchen Geiſtes, die es den Jünglingen ermög⸗ 
lichen, ſich in Dichtung, Geſchichte, Kunſt zu ver⸗ 
ſenken. Die erſte Anregung zur Schaffung ſolcher 
nationalen Geiſtestempel an den deutſchen Gym⸗ 
naſien iſt von dem Direktor der genannten Anſtalt 
Dr. Bottermann ausgegangen. 0 


Der neue Kriegshafen Rußlands 
am Eismeer. 

Auf der Halbinſel Kola am nördlichen 
Eismeer haben die Ruſſen jetzt die neue 8 
tenſtation Kilden fertiggeſtellt. Dieſer Hafen 
an der Murmanküſte iſt im Gegenſatz zu Ar⸗ 
changelsk eisfrei. Für Rußland hat es fich 


darum gehandelt, dieſen eisfreien Hafen, den 


einzigen, den es im Norden beſitzt, mit ſeinem 
übrigen Kontinent zu verbinden. Und dazu 
ſoll die jetzt vollendete Bahn dienen. die von 
Petersburg nach Kola führt. Dieſe neue Bahn 
wollte übrigens Lord Kitchener auf ſeiner 
Fahrt nach Petersburg benutzen. 


Die Obſtuntzung (Kirſchen) an den 
Kreischauſſeen Thorn —Leibitſch von 
Station. 5,3—9,2, Thorn —Liſſomitz 
von Station 59,9—61,2, Thorn — 
Wieſenburg von Station 3,3 — 6,2 ſoll 


düngeres fer, 


Stute, für Landwirte oder zur Zucht ge⸗ 
eignet, infolge Hufverletzung für den ſtäd⸗ 


au den Meiſtbietenden vergeben tiſchen Dienſt nicht mehr verwendbar, 
werden. { fteht zum Verkauf. 
Augebote, für jede Chauſſee be⸗] Beſichtigung während der Tagesſtunden 


ſonders, ſind bis zum 24. d. Mts. 
dem Kreisansſchuß, Kreishaus, Zim⸗ 
mer 2, einzuſenden. ö 

Thorn den 14, Juni 1916. 

Der Kreisausſchuß. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Alfred Abraham, hier, ein⸗ 
getragen, daß die Firma unverändert 
auf den Kaufmann Hugo Hoflmaun 
in Thorn übergegangen iſt. 

Thorn den 8. Juni 1916. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Erd Maurer-, Asphalt- und 
Steinmetzarbeiten einſchließlich Lieferung 
aller Bauftoffe, jedoch ausſchließlich der 
Ziegeiſteine zum Neubau einer Offizier⸗ 
ipeileanitalt für das Thorner Feldarlille⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 81 ſollen öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 5 

Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Seſchäflszimmer des Militärbauamts 2, 
Thorn, Schmiedebergſtraße Nr. 3, zur 
Einſicht aus. Von dort können auch An⸗ 
gebotsformulare, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſtfreie Einſendung von 2,50 Mk. 


in bar bezogen werden. 


Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrift verſehen, poſtfrei 
bis Mittwoch den 28. Juni, vorm. 10i[ Uhr, 
an das Militärbauamt 2, Thorn, einzu⸗ 


reichen, wo die Eröffnung zur angegebe⸗ 


nen Zeit ſtattfindet. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
0 Mlilitürbanamt 2, Thorn. 


Fellengufenthalt 


auf dem Lande bei guter Verpflegung 
für 12 jähriges Mädchen und 13jährigen 


Knaben (auch getrennt) auf etwa 4 Wo⸗ 


chen geſucht. Augebote mit näheren An⸗ 
gaben und Tagespreis erbittet 


Baurat Schmidt, Thorn, 
- Kerſtenſtraße 24. 


auf dem Raſeuplatz zwiſchen Mellienſtr. 
und dem Offizier⸗Kaſino Regts. 61. 

Schriftliche Angebote ſind an den Ma⸗ 
giſtrat zu richten. 


Thorn den 19. Juni 1916. 4 


Städt. Straßenreinig.⸗Verwaltg. 


Jügdperpachtung. 


Die volle Jagd auf dem ca. 575 
Hektar großen Auſiedlungsgut Schloß 
Golan ſoll auf die Zeit vom 1. Juli 
1916 bis 30. Juni 1919 öffenklich 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu 
iſt Termin am 26. Juni d. Is., nach⸗ 
mittags 1 Uhr, im Reformgaſthaus 
in Schönſee anberaumt. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt 
gegeben. Die Auswahl unter den 
Bietern bleibt dem Präſidenten der 
königl. Anſiedlungs⸗Kommiſſion vor⸗ 
behalten. 

Die ſtaatl. Gutsverwaltung. 


Das hier am Nenjtädtifchen Markl 
gelegene 


Hausgrundſtüc 


des verſtorbenen Stadtälteſten Herrn 
Hehlauer — Thorn, Neuſtädt. Markt 
25 — iſt zu verkaufen. 


Die Räume 


im oberen Stockwerk ſind billig zu verm. 


Schlee, Auftiztal, 


als Teſtameuntsvollſtrecker. 


Limonadeſprupe, Eſſigeſſenz, 
Gchwefelfarben, Flaſchenlad 


und Korken empfiehlt 
Adolf Mager. Drogerie, Breiteſtr. 9 


Auf Anordnung des Zentralv 


wir folgendes bekannt: 


18. Juni 1916 ab für RNindvieh 


Die Viehhandelsverbände und ihre Beauftragten dürfen vom 


iehhandelsverbandes Berlin machen 


zur Schlachtung ö keine höheren als 


folgende Vertragspreiſe ab Stall bewilligen: 


I. N 
A) Für 2 ausgemäſtete oder vollfleiſchige Ache bis zu 7 Jahren, 
5 2 ühe 


” 


3. „ 5 ” 
110 Mk. für 50 
klaſſe dürfen bis zu 10 Mk. 


Zuſatz: Für beſtausgemäſtete Tiere (Fettträger) dieſer Preis⸗ 


» * 57 ” 


„ Bullen „ „ 5 „ 


2 Färſen 
kg Lebendgewicht. 


für je 50 kg mehr gezahlt werden. 


B) Für 2 ausgemäſtete oder vollfleiſchige Aue über 7 Jahre, 
b 5 ü 


* „ 


3. II NR 
4. angefleiſchte Ochſen, 


* * * 


e 
15 Bullen „ 5 7 
Kühe, Bullen und Färſen — jeden 


Alters — und zwar für die unter Ziffer 1—4 aufgeführten Tiere 


bei einem Lebendgewicht 


über 10 Ztr. 

„ 8¼.—10 Ztr. 95 

„ 781, Itr. 90 
5½—7 Ztr. 85 


bis zu 5½ Ztr. 75 


. 100 Mk. für 80 kg Lebendgewicht, 


„ ” » * ” 


50 ” * * 
50 * * * 


* * 
* * 


„ „ 50 * „ „ 
Den Viehhandelsverbänden, in deren Bezirk leichtere Raſſen 


gezogen werden, bleibt vorbehalten, mit Genehmigung des 3 


tralviehhandelsverbandes fü 


r Tiere dieſer Raljen im Lebendge⸗ 


wicht von 4—5½ Ztr. die Preisſtufe bis auf 80 Mk. für 50 kg 


00 zu erhöhen. 
50 Kg Lebendgewicht. 


Für gering genährte Rinder einſchließlich Freſſer 70 Mk. für 


D) Für minderwertige Rinder jeden Gewichts und Alters find an⸗ 
gemeſſene Preiſe zu aersinboren- 


Die Feſtſtellung des Lebendgewichts erfolgt am Standort der 
t. Iſt eine Gewichtsfeſtſtellung am 
en die Tiere einen Weg von min⸗ 


Tiere unter Abzug von 5 Prozen 
Standort nicht möglich und hab 


deſtens 5 km bis zur Wage zurückgelegt, ſo werden Gewichtskürzun⸗ 


gen nicht vorgenommen. 


III. : 
Der Viehhandelsverband kann einen Anſpruch auf Erſtattung 
des erhöhten Preiſes nur erheben, i N 
a) wenn die zur Klaſſe A, Ziffer 1 bis 4 gerechneten Tiere bei dem 
Ankauf mit einem gurtartig hinter den Schulterblättern quer 
über den Rücken gezogenen Haarſchnitt in Form eines Stabes 


verſehen werden, 
b) wenn die mit dem Zuſchlag 


dem Ankauf mit einem a 
Rücken (Rückgrat) verſehen werden, von 


gen Kreuzes auf dem 
deſſen Schnittlinie keine im 
darf. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen |Rütentinie ves Nindes + 
a in den ͤͤſtlichen Provinzen. 


Zufammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Serlin⸗Niederſchönhauſen. 


(Nachdruck verboten.) 5 


Anſchnitt für Tiere, 
denen der Preis der Klaſſe A 
zugebilligt iſt. 


ur Klaſſe A bewerteten Tiere bei 
ſchnitt in Form eines rechtwinkli⸗ 


rechten Winkel zum Rückgrat ſtehen 
Rückenlinie des Rindes -X— 
Anſchnitt für Tiere, denen 
als Fettträger ein Zuſchlag 
zum Preiſe der Klaſſe A 
bewilligt iſt. 


Danzig den 17. Juni 1916. 


. 


5 | Hühenbafngleife 


Profektiern 


Vertreter und Ingen 


Geſellſchaft für 


Weſtpreußiſcher Viehhandelsverband. 


Tompletter ſeſter Feldeiſenbahnanlagen. 


Smoschewer & Co., Suben, i 


und Rübenwagen. 


ng und Bau 


jeurbeſuch koſtenlos. 


TFeldhahninduſtrie 


en⸗ | 


Bahnhofſtraße 31b. Fernruf 431. 


B. B. Benzol, 


miſcht, für alle Zwecke liefert ſofort 


© 2 
under 


J. Chaim, Natel Netze 

Fr. W. Koſtrzewa, Oſtrowo 
W. Keiter, Goscieszyn 

A. Mikicki, Labiſchin 

J. Pupka, (A) Neuſtadt 

M. Pordas, Biefladomo 

Ww. B. Staszewski, Schöndorf 
Spolka Ziemska, Wiecanowo 
A. Sulsfi, Wola wap. 

St Czechowski, Fünfhöfen 

Fr. A. Wisnewska, (A) Koſtſchin 
Fr. O. Schild, Meſeritz 

A. Sulski, Ehel., Wola wap. 


Pinne 


Meſeritz 


Jarotſchin 26. 
Bromberg 27. 
Mogilno 27. 
Hohenſalza 27. 


Pudewitz 27. 
Hohenſalza 27. 


Name und Wohnort des andi „ Größe d. Grund- Gebäude- 
Eigentümers des zu . Pe Grade ſteuer⸗ ſſieuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks ut 1 5 ſtücks 55 e 
i eri ermin 
bezw. Grundbuchbezeichnung gerich mi GHektar)] x 
Weſtpreußen. 
Herrenlos, Krojanke Flatow 20. 6. 10 8,52] 25,17 120 
J. Triebeß, Buntowo 2 21. 6.111, 12,9 34,20 24 
B. Rennebach, Pordenau Marienburgſ2l. 6. 9 6,25 4.77 186 
E. Wraaſe, Lichtenthal Neuenburg 21. 6. 9' 18 ha. ca. 190 135 
G. Peik, Schadrau Schöneck 21. 6. 11 9,72] 40,26 360 
M. Cohn, Schönau Baldenburg 23. 6. 10 680,57] 1801,65 | 202 
G. Schoenfeld, Doerbeck Elbing 24. 6. 11 0,034 — 180 
Th. v. Jakuſch, Konarſchin Pr. Stargard 24. 6. 10 1,5 6.— 324 
Th. Mrozik, Ehel., Poln. Cekzin] Tuchel 26. 6. 10 8 ha ca. 45 24 
Fr. B. Bratz. Guhringen Roſenberg 26. 6. 10 6,88] 18.51% 60 
R. Sahlke, Keilhof Marienwerder 26. 6. 104, 2,4 22.— 818 
8: Wirkus, Ehel., Borczyskowo] Schlochau 26. 6. 10 11,13] 14,49 36 
h. Baczanowski, CTzersk zersk 26. 6. 10 0.2 0,30] 686 
F. E, Raiter, Karſchenken Pr. Stargard 26. 6. 10 499] 5.73 18 
L. Mahlke, Ehel., Klein Butzig Flatow 26. 6. 9 8,55 19,44] 138 
Fr. J Rhode, Rinkowken Neuenburg 26. 6. 9 51,69] 189,03] 360 
Fr. A. Gaurek, Katnerdorf 15 27. 6. 9 ca. 48 85,— 87 
B. Wisniewski, Briefen Brieſen 27. 6. 10 0,080 — 945 
W. Klatt, Alt Varkoſchin Berent 27. 6. 10 14,390 84,03 105 
W. Dreger, Pleſſen Graudenz 27. 6. 10 0,260 10,— | 735 
Ww. H. Bockenthal, Danzig Danzig 127. 6. 10 00 — 2305 
Fr. M. Buthenhoff, Warlubien] Neuenburg 28. 6. 81. 3,99 15,60 2304 
E. Mahlke, Ehel. Klein Butzig“ Flatow 28. 6. 9 5.08] 12,48 360 
Th. Paczkowski, Nie zywiene | Strasburg 28. 6. 9 3,84 ca. 42 105 
V. Eichosz. Ehel, Niefolowig | Karthaus 28. 6. 9 16,160 26, — 24 
J. Makowski, Edel, Culm Eulm 128. 6.10, 0,000 — 2124 
DOitpreußen. € } 
J. Klein, Tragheim Königsbergſ20. 6. 10 0,034 — 4584 
H. Lindemann, Röffel Röſſel 21. 6. 10 . 
und 10% u) 
K. Tommeſcheit, Lengweten Ragnit 21. 6. 10 7.12 44.67] 300 
F. Banke, Bottowen Ortelsburg 23. 6. 9 2,1 ca. 15 87 
G. Nieß, Kowahlen Marggrabowaſ26. 6. 10 0,74 0,54 1170 
F. Sentek, Krowolla Ayck 26. 6. 10 8,5 ca. 35 36 
G. Ruputat, Rucken Tilſit 27. 6. 9 6,22] 28,65 1035 
A. Piechottka, Farienen Ortelsburg 27. 6. 9 0,38 2,19 135 
5 Wichura, Allenſtein Allenſtein 27. 6. 10 0,190 — 2040 
l Bergmann, Ehel., Wiefen Königsbergſ27. 6. 10 0,05 — 12393 
M. Montkowski, Ehel. Sporupken⸗ Rhein 28. 6.10 48,59] 130,— 90 
O. Huth, Ehel., Bieſſellen Hohenſtein 28. 6. 10 0,88 0,93 441 
Fr. A. Schmalöwsky, Schillehnen] Wiſchwill 28. 6. 3 0,75] 1,08 18 
J. Schneidereit, Cranz Königsbergſ29. 6. 10 — — 360 
Poſen. : ; 
Ww. E. Hahn, Friedrichsfelde |Wongromihl2t. 6. 10 14,8 | 118,29 120 
Ww. St. Kubiak, Murzynowo⸗ 
N lirchlich! Schroda 21. 6. 9 2,16] ca. 33 216 
St. Petlinski, Wilda Poſen 21. 6. 10 0,07 1,65 9160 
H. Wiegmann, Samter Samter 23. 6. 9 0,760 14,55 1517 
Fr. T. Valenline, Mroczen Kempen 23. 6,21 60 


5 
a 22 
rr 


m 
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J. Matyſiak. Rothweiler Krotoſchin 27. 6.1 
F. Michalak, Wybranowo Wongrowitz28. 6. 1 
St. Rupinski, Wod zisko Wreſchen 28. 6.1 
Fr. S. Nowak, Scheringen Schroda 28. 6. 10 
= re > 7 9 5 28. 6. 91 

„ Srozak, ., Kryzownik Poſen 128. 6. 10 
Th. Preiß, Poſen A 28. 6.11% 

Pommern. 
Th. Kleinſchmidt, Buchhol Greifenhagen 21. 6. 10 
K. Ulrich, Greifswald 5 Greſfswald 21. 6. 10 
J. Wagner, Pyritz Pyritz 121. 6. 10 
Wo, L. Thiele, Stettin Stettin 22. 6. 10˙/ — — 7500 
W. Weymann, Sellnow Kolberg 24. 6. 10 1,558 24,09] 279 
Ww. A. Schulz, Köslin Köln 24. 6. 10 57 
Fr. F. Loewe, (A) Rogzow © 24. 6.11 9,02] 61,71 60 
O. Schultz, Friedensburg Altdamm 26. 6. 12 0,75 0,06] 336 
©. Krauſe, Ehel., Marwitz Fiddichow 26. 6. 9 18,22] 371.51 120 
Fr. E. Toews, Kl. Horſt Treptow a. R. 26. 6. 10 0,28 6.244 124 
R. Grewe, Görke Swinemünde 26. 6. 9 2,21] ca. 20 36 
P. Nell. Ehel, Tempelburg Tempelburgſ27. 6. 10 1.6 7.62] 28 
Schloßbrauerei, Gülzow Cammin 27. 6. 9¼ . 1625| 228.12 3604 
Riecks, Karolinenhorſt Greifenhagen 28. 6. 10 0,66 0,72 75 

W. Ulrich, Greifswald Greifswald 28. 6. 10 9.05 — 1305 
C. Gögge, Gingſt Bergen a. R. 29. 6. 10 1.210 38,31] 190 
N. Virchow, Breitenberg Pollnow 29. 6. 12 10,18 20,49 60 
F. Janke, jr, Schivelbein Schivelbeinſ zg. 6. 9 1.610 16,44 403 
K. Schuckar, Ebel, Zinnowitz | Wolgaſt 29. 6. 10 9 
. 


2 Grund ftüde, 
Neuer Termin 


Alfred Moddelsee, Graudenz, 


Telephon 847. 


Schwerinſtraße 2/4. 


Mz. 10 000 


Hypothekeugeld zur zweiten Stelle au 
Stadt Thorn geſucht. 


f ein größeres Grundſtück im Zentrum der 


Unbedingte Sicherheit. 


W. Loga & Co. Thorn, Fernruf 135. 


ungefähr 200 Fuhren, können 


hlacken, 


abgegeben werden. 


Born & Schütze, Maſchinenfabrik, 


Thorn⸗Mocker. 


Yuttermaichinen, Fahrrad. 
Mäntel und -Sihläude 


in großer Auswahl, einige gebrauchte 
Fahrräder, Nähmaſchinen und Zeus 
triſugen ſtehen billig zum Verkauf bei 


E. Strassburger, Thom, 


Brlickenſtraße 17. 


ac A. Kalettgefen 


empfiehl 
Adolf Majer, Drogerie. 


* 


| Orabdentmile| 


zu den billigſten Preiſen und in reeller! 
g Ausführung. 5 


R. Müller, 
Kirchhofſtraße 14. 


Ia marin. Herinde, 


garantiert geſund, preiswerte Delikateſſe, 
verſendet in Bahnfäſſern 

400 Stück a 12 Pfennig, 

800 nn 
Verkauf ſolange Vorrat reicht. 
Deutliche Adreſſe uud Bahn angeben. 


Arnold Lewinski, danzig, 
Poſtfach 128. 


a Chronische 


Haul⸗ u. Harnleiden werden leicht, bes | 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., 
ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 


Proſpekt koſtenlos. Inſtitut Harder, | 


Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


Süldalenfürſorge in Thorn 


Gerberſtraße, Lyzeum, 2. Eingang, (früher Theater) find feit dem 29. Februar 


weiter eingegangen: 


an Geld: df 
Frau Koerner-Hofleben: für Lazarette Oſtern 109 Mk., Ung. 10 Mk., Landſt. 


Juf.⸗Batl. Thorn 3. Komp. 3,60 Mk, Verſetzungsgeld von 1 Schüler 
5 Mk., Boldt 5 Mk., Minenwerfer⸗Erſ. 2. 5 Mk, 
3. Erſ.⸗Maſch.⸗Gew⸗Komp. 17. A.⸗K. 25,72 Mk., 
Landſt.⸗Batl. Marienwerder I 200 Mk. | 
1000 Mk., 1. Feldkomp. Erj.-Batl. 61 42,11 Mk. Rozynski 10 Mk., 
4. Komp. Landſt.⸗Batl. Marienwerder 


Marienwerder 1 124 Mk., 


Zinſen der 4. Kriegsauleihe d. königl. Gymnaſiums 23.25 Mk., 
Sich 13,32 Mk., Perſonal d. Militärwaſchanſtalt 39,17 Mk., Frau 


der 12 5 
eſammelt in Sierpe 6 Mi, 
en 1 Mk., 4. Comp. 
Meiſter⸗Wlesbaben 
Landſt.⸗Batl. 
I 61,70 Ml. 
Sammel büchſe. 
Koerner⸗Hofleben 


Rittergutsbeſitzer 


für Lazarett zu Pfingſten 100 Mk., Verkehrsofſisier v. Platz-Luftſchiffhalle An an 
Difizierstafino Fuß⸗Art. 11, 59,53 Mk., vom Kammermuſikabend 108,05 50 M. 
Lutz und Rudi Auerbach, geſammelt 4 Mk., Präſident Schimmelpfennig ’ 


Sühnegeld von Scheidling 29,45 Mk. 


an Liebesgaben: 


Frau Schwartz 2 Schalen Weingelee, : 
Zielke 36 Mundharmonikas, Koerner⸗Hofleben 120 Pfd. Wrucken, 
Weinſcheuck⸗Birkenau 6 Paar Strümpfe, 10 Pfd. Marmelade, v. aa dt 
2 Paar Strümpfe, Koerner 38 Pfd. Spinat, Johannisbeer⸗ und Stachelbeerkomp 2 
10 Flaſchen Saft, Weinſchenck. 6 Fl. Apfeliinen, Eſſenz und Blumen, 


Blum-⸗Steinau 2 Tauben, 25 Geh 
20 Bio. Spinat, 
Kries 2 Kiſſen, 


v. Kries 


Kiffen und Bezüge, 2 Paar Strümpfe, Spargel und Rhabarber. 


Um weitere Gaben bittet herzlich und dringend das Rote Kreuz Sol⸗ 
datenfürſorge, Geſchäſtszimmer von Ende Juni ab, Baderſtr. 18, Loge. 


frachtfrei jeder 


liefert billig ſt, ebenſo 


v 


. ̃ — ee — 


mit dem amtlichen Stempel 
der königl. Eiſenbahndirektion, ; 


rief | 


Eiſenbahnſtation, 


in jeder gewünſchten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöſe, 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


| Koltie Anhängfel | 
. 


7610 


„ BEHERRSCHT DIE WELT 
GLOBE-SEPARATOR-GESELLSCHAFT 


nan 
„BERLIN. B. = 


Vertreter: 


8. Abraham, Thorn, 
8.1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
5 Während des Krieges: 2 
Ausnahmebedin gungen, 5 
5 Zahlungs erleichterungen. 5 
Erſatzteile wie Reparaluren zum 
5 Selbſtkoſteupreis. i 
Nehme auch alte Maſchinen zu 

1 hohen Preiſen an. 1 


8 


S NEN Haie WEST 


mit Garten, Bromberger Vorſtabt, 7 gr. 
und kl. Zimmer, Gas, elektr. Licht, Bad, 
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtrefl. 
wollen ſich melden. Ruhiger Wohnſitz für, 
Beamte, Penſ. und Rentiers. 

Angebote unter I. 1177 an die Ge- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gartengrundſtück 
fortzugshalber billig bei 56000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 5 Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche, Kammer und Stall, 
ſchöner Obſtgarten, 2 Morgen Land un⸗ 
weit der Stadt. Angebote unter O. 1114 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


Pianino 
gebraucht, ſchwarz, zu verkaufen. 
F. A. Goram. Culmerftr. 13. 


dein). gebt. Möbel, 


nußb. Büfelt, Bücherſchrank, Salon⸗Ver⸗ 
tikow, große und kleine Spiegel, Sopha, 
Tiſche, Bektgeſtelle, Stühle, Schreibtisch, 
Lederſtühle u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Wan 


Badewanne 


zu verkaufen. 


Konduktſtraße 38, 2 Tr. 


Furhel zu nerhnufen, 


Jakob in Luben. 


1 Thorn, Katharinenftraße 4. 
E rr — 


Hindenburg⸗ 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des fächſiſchen Königs, des deutſchen Krone 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden“. 8 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jnbi⸗ 
länınstaler, Olo Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 

9 und 9. 
Als neneſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


in jedem Hause 


wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch 
die Königin der Instrumente 
zu finden sein. 


2 v. 46 bis 
Harmoniumszior. 
Bes. auch von jedermann ohne Noten- 
kenntnis sof. 4stimm. spielbare. Illustr. 


Katalog umsonst. 
Aloys Maier, Hofl., Fulda. 


Sehr aut erhaltener, wenig gebrauchter 


leichter, offener Wagen, 


ein und zweiſpännig, da überzählig, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
Strobandſtraße 20. 


Großes Reklameſchild (Zink) 
2 Satz Fenſter, 110X135, 
2 eiſerne Träger, 3 m lang, 


1 Arbeitswagendeichſel 
zu verkaufen. Strobandftraße 20. 


Pferdedünger 


aut % A, E. Pohl. 
F rauen! 


— 


Gegen Einſendung von 1 Mark (auch in 
Briefmarken) verſende ich das Buch: 
„Die Störungen der Blutzirkulation“ 
von Dr. Schäffer. (Proſpekt gratis). 
Frau Ziervas, Kalk 122 bei Köln, 
Kronprinzſtraße 19. 


— — --ö•Zj — ZZ — 
6 ldd 1 h ohne Bürg. auf Hyp., 
elddarlehne Meier, Schuldſch. 
Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 
G. Lölhöffel, Berlin W. 57, Fro⸗ 
benſtr. 18. Rückp. Hundert. ausgezahlt. 
— nn — — 


Lose 


zur 26. Berliner Pferde Lolterie, 
Ziehung am 7. und 8. Juli 1916, 
5012 Gewinne im Geſamtwerte ven 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
tönigl, Lotterie⸗Einneh mei, 
Tborn, Breiteſtr. 2 


